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TER WE a A. 2 
Vermittelſt Allerhoͤchſter Kabinets-Ordre vom 21. März d. J. iſt nach dem Miniſterial-Reſcript vom 
Zsſten v. M. die Folge⸗Ordnung und Dauer der Wollmärkte dahin feſtgeſetzt worden, daß der Wollmarkt 
b zu Breslau vom 2. bis 6. Juni, auf eine Dauer von 5 Tagen, 
zu Landsberg vom gten bis 11. Juni auf 3. Tage, 
zu Stettin vom naten bis 16. Juni, auf 3 Tage, 
zu Berlin vom igten bis 23. Juni, auf 5 Tage, a 
a In Magdeburg vom 25. bis 27. Juni, auf 3 Tage 
alljährlich ſtatt finden und ſchon im laufenden Jahre dieſe Zeit- und Reihefolge zur Anwendung gebracht wer⸗ 
den fol; welches hiermit zur allgemeinen Kenndniß gebracht wird. Breslau den 1. May 1829. 
Königliche Regterung. Abtheilung des Innern. 5 
—: — ——T—̃—ꝛ—ẽ— — —ñ—— —— — 
. Pur e u Be Nachrichten vom Kriegsfhauplage 
Berlin, vom 30. April. — Se. Moj. der Koͤnig * Ddeffa, vom 18. April. — Nachrichten aus 
daben dem Malerei» Buchhalter Schirmer bei der Siſipolis vom 11. April zufolge, hatte Huſſein Paſcha 
diefigen Porzellan⸗Manufaktur, das Allgemeine Ehren⸗ Verſtaͤrkung aus der Gegend von Adrianopel erhalten 
zeichen erſter Klaſſe zu verleihen gerahet. — Auch has und hierauf einen Angriff auf Siſſpolis unternommen. 
den Se. Maj. den bisherigen Conſul für Helſingoͤr, Allein dieſer Angriff wurde von der ruſſiſchen Beſatzung 
Negierungsrath von Forckenbeck, zum General⸗ abgeſchlagen, und die Tuͤrken erlitten dabei betraͤcht⸗ 
onſul daſelbſt, ingleichen den Kaufmann Peter lichen Verluſt. Seltdem ſoll auch Miſevria von un⸗ 
Frledrich Niffen zum Conſul in Rendsburg, und fern Truppen beſetzt worden ſeyn. 2 
den Kaufmann Siegfried Victor Schmidt zum Con⸗ ( Jaſſy, vom 10. April, — Die Truppenmaͤrſche 
ſul in Kiel zen ernennen geruhet. durch unſere Stadt aus Beſſarabten ſind ſeit einigen 
Die Ratificationen des unter dem 1. Map v. J. Tagen beſonders haͤuftg; die neu ankommenden Regi⸗ 
iwiſchen Sr. Mafeſtaͤt dem Könige und den Verelnig⸗ menter werden jederzelt von dem Oberbefehlshaber 
zen Staaten von Nord⸗Amerika abgeſchloſſenen Hans Grafen v. Diebitſch auf der Kopo⸗Wieſe gemuft: rt, 
dels⸗ und Schifffahrts⸗Vertrags ſind am 14ten v. M. und ſetzen dann ihren Marſch theils nach der Walla⸗ 
iu Washington ausgewechſelt worden. chet, theils gegen Galacz fort; bei letzterem Orte wird 
Der Königl. wirkliche Geheime Rath ꝛc. Herr von an Schlagung einer Bruͤcke Über die Donau gearbeltet, 
APR Excellenz iſt vor einiger Zeit von der Königl. die durch ihr Austreten große Verheerungen angerlch⸗ 
n der gemeinnuͤtzigen Wiſſenſchaften zu Erfurt, tet, und mehrere bei Bratlow, Hirſowa und Galacz 
Gr le Stelle des verſtorbenen Staats⸗Miniſters, angelegte Magazine zerſtoͤrt hat. In kurzer Zeit wer⸗ 
afen von Keller, zu ihrem Praͤſidenten erwaͤhlt den auch die Garden aus Podolien, wo ſie ihre Wins 
Werden, I terquartiere genommen hatten, in den Fuͤrſtenthuͤmern 
Der Kalſerl. Ruſſiſche Feldjaͤger Jouſſe to, iſt als erwartet. Dem Vernehmen nach ſoll das Hauptquar⸗ 
Gourler don St. Petersburg hier angekommen. tler bereits am töten b. M. gegen Siliſtrig aufbrechen, 


; 3 1 n 7 — 5 
wohin ſich auch der Großfuͤrſt Michael begeben wird. 
er 1 Spitaͤlern liegen fortwährend viele Kranke, 


deren Zahl ſeit der eingetretenen gelinden Witterung 


noch mehr vermehrt worden iſt. — Die Tuͤrken ſam⸗ 
meln ſich ſtark in der Gegend von Ruſtſchuk und Sili⸗ 
ſtria, und wir dürfen naͤchſtens wichtigen Erelgniffen 
entgegen ſehen. Allg. Ztg.) 


Von der wallachiſchen Grenze, vom 6. April. 
Reiſende, welche aus der Gegend von Giurgewo kom⸗ 
men, verſichern, daß man daſelbſt ſeit 3 Tagen unauf⸗ 
hoͤrlich den Donner der Kanonen vernommen habe 
und der Uebergabe der Feſtung mit jeder Stunde ent⸗ 
gegen feben könne, — Anſere letzten Briefe aus 
Buchareſt melden, daß das Corps des General Kiſſelew, 
fein Generalſtaab und deſſen Kanzlei dort eingetroffen, 
und er ſelbſt eheſtens erwartet werde. Die in Buchareſt 
befindliche Sanſtaͤts⸗Commiſſion ſollte, da man über 
den Geſundheitszuſtand des Landes ſich voͤllig beruhigen 
zu koͤnnen glaubt, aufgehoben werden, doch iſt dieſes 
auf Anrathen zweier dortiger Aerzte, die ſich ſeit vielen 
Jahren mit Beobachtungen über die Peft beſchaͤftigten, 
noch bis zum Eintritt des Fruͤhjahrs verſchoben wor⸗ 
den, da die Erfahrung nicht ſelten gezeigt, daß gerade 
diefer Zeitpunkt für die Wiederkehr des Uebels der ge⸗ 
faͤhrlichſte ſey. Baron Sefalario hat die Weiſung er⸗ 
halten, die in der Moldau aufgekauften 25,000 Tſchet⸗ 
wert Buchweltzen, welcher in Ermangelung des Habers 
zum Futter für die Pferde beſtimmt iſt, nach der 
Wallachei ſchaffen zu laſten, indem alle noch in der 
Moldau befindliche Truppen 1 gegen die Donau in 
Marſch ſetzen werden. Das Hauptquartier des Gene⸗ 
ral en Chef Graf Diebitſch hat Jaſſy bereits verlaſſen 
und ſich ebenfalls in dieſer Richtung vorwaͤrts bege⸗ 
ben, Graf kangeron hat ſein Commando an den 
Grafen Pahlen abgegeben, und ſcheint nur den Ein⸗ 

tritt beſſerer Witterung abwarten zu wollen, um die 

Rüͤckreiſe nach Rußland anzutreten. Indeſſen iſt bis 

fetzt noch wenig Ausſicht zum Beſſerwerden der Wege 
vorhanden, da es faſt taͤglich und beſonders ſeit den 
letzten 24 Stunden ununterbrochen regnet. Man ver⸗ 
ſichert, Öfterreichifche Spekulanten hätten für die tür, 

kiſchen Truppen in den Donau Feſtungen 50,000 

Dſchetwert Getreide gegen baare Bezahlung geliefert, 
wogegen aber die ruſſiſche Regierung bei dem Wiener 

Cabinet ſehr nachdruͤckliche Vorſtellungen gemacht 
habe. (Friedens- und Kriegs⸗Courier). 


St. Petersburg, vom 20. April. — Mittels 
Berichtes vom 15, März hat der General: Adjutant 
Graf Paskewitſch von Erivan Sr. Maj. dem Kaiſer 
folgende Detalls eines neuen aber die Tuͤrken erfochte⸗ 
nen Sieges uͤberſendet: Der Generalmajor Heffe, 


welcher den Befehl erhalten hatte, fein Detaſchement 


Gurlel zuſammenzuziehen, wurde benachrichtigt, 
2 Sütken ſich zu Anfange d. M. in bedeutender 
Anzahl an den Grenzen von Kabulet gezeigt hätten 
und die nahe liegenden Dörfer des Guriel beunruhig⸗ 
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33 Unteroffiziere und Gemeine an 


—— 


ten. Man hatte durch Kundſchafter erfahren, daß 
der Paſcha von Trapezunt, Keya⸗Oglu, von drei 
Roß ſchweifen, der an der Spitze von 3000 Mann dor⸗ 
geruͤckt war, und außerdem noch sooo Mann aus 
Batum, Kabulet, Tſchanetes und Tſchakroy an ſich 
gezogen hatte, ein verſchanztes Lager an dem zwiſchen 
der Stadt Kintriſchi und der Feſtung St. Nicolas ger 
legenen See aufgeſchlagen habe; außerdem hatten die 
Türken auf dem ſchmalen zwiſchen dem Walde und 
dem Meere hingehenden Wege Verhaue angelegt. 
Der Paſcha beabfichtigte, unfer Detaſchement anzu⸗ 
greifen, ſobald eine von Trapezunt erwartete Ver⸗ 

ſtaͤrkung von 10,000 Mann zu ihm geſtoßſen ſeyn 

würde, und ſich darauf des Guriel zu bemaͤchtigen. 
Der General Major Heſſe faßte ſogleich den Eatſchluß, 
dem Feinde zuvorzukommen. Am 5. Maͤrz ging der 
General mit einem Batatllon des Infanterie-Regiments 
von Mingrelien, drei Compagnieen des 44ſten Jaͤger⸗ 
Regiments, im Ganzen 1216 Mann, fo wie mit bier 
leichten Geſchuͤtzen, zwei Berghaubitzen und 1318 
Mann Milizen aus dem Guriel, uͤber den Fluß Nato⸗ | 
nebi, und rückte längs dem Meeres⸗Ufer vor, indem 
er die Milizen den obern Weg durch den Wald eins 
ſchlagen ließ. Drei Werſte von dem Uebergange er⸗ 

oͤffneten die Tuͤrken, welche das erſte Verhau beſetzt 
hielten, ihr Feuer, wurden aber von der Miliz, die 
fie umgangen batte, in der Flanke und mit ſolchem 
Ungeſtuͤm angegriffen, daß ſich der Schrecken ihrer 
bemeiſterte und fie die beiden letzten Verhaue im Stich 
ließen, indem ſie ſich in Unordnung nach dem zwiſchen 
dem Meere und einem ſumpfigen Gehoͤlze errichteten 
Lager zuruͤckzogen. Dieſes Lager, welches einen 
Raum von 300 Faden einnahm, wurde durch einen 
boͤlzernen, mit Erde ausgefuͤllten Wall und durch 
einen tlefen Graben vertheidigt. Der Weg dahin war 
mehrere Werſte weit von ähnlichen Graben durch? 
ſchnitten. Der Feind empfing unſer Detaſchement 
mit einem furchtbaren Feuer und unterhielt einen vier⸗ 
ſtuͤndigen blutigen Kampf. Nachdem der Generals 
Major Heſſe elne Batterie aufgeſtellt hatte, deren 
Kartätſchen⸗ und Granatenfeuer Verheerung im feind⸗ 
lichen Lager anrichtete, gab er Befehl zum Sturm, 
der von der regelmaͤßigen Infanterle und von der Mi⸗ 
liz mit glaͤnzender Tapferkelt ausgeführt wurde. Aus 
feinen Verſchanzungen zuruͤckgetrieben, zerſtreute ſich 
der Feind in die Waldungen, und ließ fein ganzes Ge⸗ 
paͤck und eine Menge von Waffen, nebſt 163 Todten 
auf dem Platze. Sein ganzer Verluſt bei dieſer 
Schlacht beträgt robo Mann an Todten und Verwun⸗ 
deten. Unſererſeits haben wir 3 Fuͤrſten, 1 Offizier 
odten, und 8 Of⸗ 
fiztere, 142 Unteroffiziere und Soldaten und 9 Mili⸗ 
zen an Verwundeten. Dle geſammte im Lager ge⸗ 
machte Beute wurde der Millz uͤbergeben, deren Eifet 
und Tapferkelt bei dieſer Gelegenheit um fo mehr An⸗ 

erkennung verdienen, als ein großer Theil diefer Bun 
llzen im vorigen Jahre, angeregt durch das Belſple Jh 
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die Seite der Türken geſchlagen, und feit dem Angriffe 
auf Poti gegen uns gefochten hatte. 
x Deuwtfdhland 

München. Am 20. April gab der paͤpſtliche Nun⸗ 
us, Graf Mercy⸗d'⸗ Argenteau, Erzbiſchof von Ip: 
rus, in feinem Hotel auf dem Carolinenplatze ein ſebr 
glaͤnzendes Feſt zur Feier der Wahl und Kroͤnung 
Pius VIII. Der eingeladenen Perſonen, ſowohl vom 
Hofe (darunter alle in Muͤnchen anweſende Perſonen 
der koͤnigl. Familie) als der Stadt, ſollen bei 400 ge: 
weſen ſeyn. Im Garten prangte ein ſehr ſchoͤn bes 
leuchteter Obelisk und von Außen erglaͤnzte das Ge⸗ 

aude vom Schimmer vieler taufend Lampen. In 
der Mitte des Frontiſpice's funkelte der Namepius VIII. 
und das paͤpſtliche Wappen. Von 8 Uhr Abends bis 
tief in die Nacht hinein ſpielten 2 Muſik⸗Corps des 
koͤnigl. Milltairs auf freiem Platze. Se. Em. hatte 
am zaſten d. das diplomatiſche Corps zu einer neuen 
Soiree einladen laſſen, bei welcher Gelegenheit das 
Hotel wieder beleuchtet werden fol. 

Nachrichten aus Leipzig zufolge zähle man auf 
dortiger Meſſe berelts 41 Einfänfer aus Buchareſt 
und Jaſſy, imgleichen 6 aus Tiflis; fo daß man ſich 
ſchon in bie ſer Beziehung eine, wenn auch nur leidliche, 
Mege verſprechen zu duͤrfen glaubt. end 
5 Frankreich. b 

Paris, vom 23. April. — Der Koͤnig hat auf 
die Vorſtellung der Deputirten des Rhone⸗Departe⸗ 
wu 5 e 5 Brotteaux 

on eine vorlaͤufige Unte ng von 10,000 Fr. 
zufließen laſſen. e en e e 5 

Vorgeſtern lieg der Dauphin auf dem Marsfelde 
das ste Garde⸗Infanterle⸗Regiment manoeupriren, 

In der Sitzung der Palrskammer vom zıflen d., 
wo dieſelbe ihre Berathungen Über das Mllitalr⸗ 
Strafgeſetzbuch fortſetzte, wurden die Artikel 6. bis 
einſchlleßlich 21., mit Ausnahme der Actikel 8., 9., 
12, 16, und 18., welche nochmals der Commiſſion 

berwieſen wurden, angenommen. 26 Redner ließen 
ER im Laufe der Discuſſion vernehmen, darunter die 

Wu der Juſtiz, des Krieges und des offentlichen 
nterrichts, der Graf v. Segur, Graf v. Daru, der 
Derzog Decazes, der Baron Pasquler, der Marſchall 
ult, der Baron Mounier u. A. Die Verathung 

ſollte am folgenden Tage fortgeſetzt werden. : 
nchen der Sitzung der Depukkrtenkammer vom nd 
Arter Tage waren die Berachungen über die einzelnen 
weiikel des Geſetzentwurfes wegen Dotation der 
erſtackammer an der Tagesordnung. Der Bericht; 
die A Graf v. St. Georges, widerlegte zuvor derſt 
fion zeſchtedenen, im Laufe der allgemelnen Discuf; 
Sin gemachten Einwendungen, und beharrte bei den, 
nes Commiſſion in Antrag gebrachten Amende⸗ 
Be Der Präſtdent verlas hierauf den erſten Ar⸗ 
es urſprünglichen Giſetzentwurfes. Er 
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der Fuͤrſtin, von welcher ſie abhaͤngig waren, ſich auf 


lautet wie folgt: „Art. 1. Die von dem Könige den 
Pairs bewilllgten, und mit der Pairswuͤrde verknuͤpf⸗ 
ten erblichen Dotationen im Betrage von 1,784, 00 Fr., 
ſollen in Inſcriptionen sprocentiger Renten verwan⸗ 
delt und in das große Buch der oͤffentlichen Schuld 
eingetragen werden, ohne daß jedoch eine jede dieſer 
Dotationen mehr als 12,000 Fr. Renten, mit Zinſen⸗ 
genuß vom 22. September 1829, betragen darf.“ 
Die Commiſſton hatte dleſen Artikel mit dem ſechſten 
und achten zuſammengefaßt und folgende Redactlon 
in Vorſchlag gebracht: „Art. 1. Die Penſionen im 
Betrage von 2,186,500 Fr., die der König den Pairs 
bewilligt hat, oder deren die ehemaligen Senatoren 
kraft der Verordnung vom 4. Juny 1814 genießen, ſo 
wie diejenigen Penſionen, zum Belaufe von 456,500 Fr., 
welche den Wittwen der Pairs und Senatoren zuſtehen, 
ſollen in die Penſionsliſte eingetragen und mit dem 
22. December 5 aus dem Penſtonsfond bezogen 
werden. Gleichmaͤßig ſollen in die Penſtonsliſten die⸗ 
jenigen Penſionen eingetragen werden, welche bei dem 
Abſterben der noch lebenden Senatoren, in Gemaͤßheit 
der Verordnung vom 4. Juny 1814, ibren hinter⸗ 
bliebenen Gattinnen bewilligt werden moͤchten.““ Die 
Bemerkung des Praͤſidenten, daß außerdem noch bei 
dem erſten Artikel 12 Amendements vorgeſchlagen 
worden ſeyen, erregte einiges Gelaͤchter. Sr. Dupin 
der Aeltere widerſetzte ſich dem Antrage der Commiſ⸗ 
ſion; es ſcheine ihm nicht angemeſſen, äußerte er, die 
Penſionen der Pairs mit denen der khemaligen Sena⸗ 
toren zu vermengen, da dieſe eine heilige Schuld waͤ⸗ 
ren, auch bloß auf den Inhaber lauteten, waͤhrend 
jene lediglich aus freiem Willen gegeben wuͤrden und 
mehr oder weniger erblich feyn ſollten. Der Redner 
verlangte daher, daß der ſechſte Artikel des urſpruͤng⸗ 
lichen Entwurfes, welcher von den Senatoren han⸗ 
delt, zum erſten gemacht werde. Hiergegen oppo⸗ 
BE der Finanzminiſter, da die ganze Abfaſſung 
des Geſetzes dadurch veraͤndert und die Berathung der 
Kammer verwickelt werden wuͤrde. 
einen langen Vortrag zur Vertheidigung des Geſetz⸗ 


entwurfes, wie derſelbe von der Regierung vorgelegt 


worden iſt, indem er erklaͤrte, daß die Kammer keinen 
ihrer wuͤrdigeren und dem allgemeinen Beſten entſpre⸗ 
chenderen Beſchluß faffen koͤnnte, als wenn fie dieſen 
Entwurf in feiner urſpruͤnglichen Geſtalt annaͤhme. 
Hr. v. Ricard ſchloß ſich dem Antrage der Commiſſion 
an, da es nach ihrem Syſteme uͤberhaupt bloß lebens⸗ 
laͤngliche und keine uͤbertragbare Penſtonen geben ſolle. 
Hr. Mauguln ſtimmte dagegen Hrn. Dupin bei, indem 


es ſich in Betreff der Pairs noch erſt um die Frage 


handle, ob fie ein Recht auf elne Penſton haͤtten, oder 
nicht, während dieſer Zweifel hinſichtlich der ebemali⸗ 
gen Senatoren nicht obwalte. Nachdem der Miniſter 
des Innern ſich gegen den Antrag der Commiſſton 
ausgeſprochen hatte, beſtieg Hr. B. Conſtant die 
Rednerbuͤhne, um ſich dem obigen Vorſchlage des 
Hrn. Dupin anzuſchließſen. Wenn man, mepnte er, 


Er hielt hierauf 


— 


dle Benfionen der Pairs und der Senatoren in einen 
Artikel zuſammen faſſen wollte, ſo würde es das An⸗ 
feben haben, als ob man die Zuſtimmung der Kam⸗ 
mer zu der Penſtonfrung der Pairs dadurch erzwingen 
wollte, daß man diefe unter den Mantel der ebemali⸗ 
gen Senatoren naͤhme; erſt habe man anzuerkennen, 
was man bezahlen müffe, und dann was man bes 
zahlen wolle. Hr. Bavour ſtimmte gleichfalls für 
die Theilung. Hr. v. Chantelauze behauptete unter 
Anderm, daß man voͤllig im Irrthume ſey, wenn 
man dle Penſionen der ehemaligen Senatoren fuͤr eine 
Schuld halte; der Staat ſey dazu in keiner Art ver⸗ 
pflichtet geweſen und die Senatoren verdankten dieſel⸗ 
ben lediglich der Gnade des Könige. Das obige 
Amendement des Hrn. Dupin wurde hierauf ver⸗ 
worfen. Ein zweites Amendement des Hrn. Ba⸗ 
voux gab Hrn. v. Cormenin Anlaß, ſich ſehr ausfuͤhr⸗ 
lich über den Vorſchlag der Regierung, die penſtonen 
in das große Buch der öffentlichen Schuld einzutragen, 
auszulaſſen. Er hielt die früheren Beſtimmungen, 
worauf die Dotation der Pairskammer ſich gruͤndet 
und die durch den vorliegenden Entwurf beſtaͤtigt wer? 
den ſollen, für geſetzwidrig, und ſonach fuͤr null und 
nichtig. Eben fo tadelte er es, daß die Penfionen der 
Pairs, nachdem dieſelben im vorigen Jahre auf 
1,706, O00 Fr, feftgefeßt worden, kn ganz will⸗ 
kuͤhrlich wieder um 78,000 Fr. erhoͤht worden ſeyen, 
und glaubte, das ſich der erſte Artlkel weder aus ger 
ſetzlichen, noch aus finanziellen, noch aus politiſchen 
Gründen rechtfertigen laſſe. „Ich verwerfe dieſen 
Artikel — fo ſchloß er — weil die Charte der Pairs⸗ 
würde keinen Sold zuerkennt und eine Penſton nichts 
als ein ſolcher Sold, nur unter anderem Namen, ſeyn 
würde; weil die Vererbung der Dotatlonen darin 
feſtgeſetzt wird; well dieſe Dotatkonen um 78,000 Fr. 


erhoͤht werden, und weil durch den gedachten Artikel 


das gefährliche Princip der Uebertragung der Penſio⸗ 
nen, ſo wie das nicht minder gefährliche der Verer⸗ 
dung der Pairswürde auf Nebenlinſen, wodurch der 
Glanz derſelben verdunkelt wird, feſtgeſtellt werden 
fo8.” Als Hr. v. Cormenin nach Beendigung feiner 
Rede nach ſeinem Platze Fan empfing er dle 
Gluͤckwänſche der Herren Etienne, Sebaſtlan, kaf⸗ 
fitte, Duplu des Aeltern und anderer ſeiner Freunde. 
Sofort beſtieg der Miniſter des Innern zum jtveiten 
Male die Tribune. „Die Rede, dle Sie fo eben ger 
hört haben — äußerte er mit bewegter Stimme — 
bedarf nothwendig einer Antwort von unſerer Seite. 

ch werde mich dabei der Ruhe und Maßlgung bes 
fleißigen. Ueberfluͤſſig wäre es, die 15 Jahre ſelt 


der Wiederherſtellung des rechtmäßigen Thrones gegen 


die ſeltſamen Beſchuldigungen zu vertheidigen, die 
man dagegen vorgebracht bat. Nie wird man in 
Frankreich glauben, daß es nur moͤglich geweſen, dieſe 
15 Jahre als eine Epoche der Ungerechtigkeit, des 


Verraths und der Unkedlichkeit zu bezeichnen. (Bel⸗ 


Faß zur Nechten. Stimme zur Linken: „Von dem 
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Allen iſt gar keine Rede geweſen.“) Ich habe ſeht 
deutlich gehoͤrt, daß man von der angeblichen Vers 
letzung heiliger Verpflichtungen geſprochen hat, und 
ich erklaͤre daher, daß, auch ohne mein Zuthun, der 
Staatscredit, die Wohlfahrt des Landes und das 
Vertrauen, deſſen die Regierung ſowohl im In⸗ als 
im Auslande genießt, jene Beſchuldigungen genuͤgend 
widerlegen. 
rungsjahre Ludwigs XVIII. und Karls X. keiner 
Rechtfertigung gegen Frankreich. (Rauſchender Bel⸗ 
fall zur rechten Seite. Herr Dupin: 
Miniſterium! Von dem Miniſterium allein follten Sie 
reden.“ Herr Etienne: „Iſt dies die Maͤßigung, 
die Sie verſprachen?“ Herr Demargay: „Das iſt 
eine ſeltſome Maͤßigung!“) Wie, meine Herren, iſt 
es keine Maͤßigung, von dieſer Rednerbuͤhne herab 
im Angeſichte von ganz Frankreich zu erklaͤren, daß 
die Regierungen Ludwigs XVIII. und Karls X. von 
dem Verdachte der Ungerechtigkeit nicht erſt gerelnigt 
zu werden brauchten?“ (Herr Dupin: „Das iſt abs 
ſcheulich, Sie verſchanzen ſich hinter den Namen des 
Koͤnigs!“ Herr Mauguln: „Das iſt verfaſſungs⸗ 
widrig, das Villéleſche Miniſterium ging kaum weiter 
als Sie!“) Nachdem der Praͤſident die Ruhe wieder 
hergeſtellt hatte, erinnerte der Miniſter, daß die Charte 


In meinen Augen bedürfen die Regie 


„Aber das 


£ 


—— 


Namen beſtaͤndig zu ihrem Schilde waͤhlten, ihre ganze 
Schwäche verriethen; wäre dem nicht fo, fo wuͤrden 
fie bloß aus ſich ſelbſt und von ihren eigenen Hand⸗ 
lungen reden; der Miniſter des Innern babe noch im 
vorigen Jahre die Berufung auf den König als ver⸗ 
faſſungswidrig bezeichnet; man muͤſſe ſich daher billig 
wundern, daß er jetzt ſelbſt einen ſolchen Verſtoß bes 
gehe. Herr Dupin der Aeltere gab ebenfalls fein Er⸗ 

aunen zu erkennen, daß der Miniſter des Innern 
ich ganz am unrechten Orte zum Vertheidiger eines 
Thrones aufgeworfen habe, der von Niemanden ange⸗ 
griffen worden ſey; er ſeinerſeits habe in der Rede 
des Herrn von Cormenln, welcher er aufmerkſam zu⸗ 
gehöre, nichts als die Grundfäge eines unabhängigen 

echtsgelebrten und die, Gefinnungen eines von jenen 
wenigen Staatsdienern erkannt, die ſich das Land 
ſchon lange wuͤnſche, ohne ſie erhalten zu koͤnnen; auch 
er und feine Freunde ſeyen von derſelben Liebe für die 
Dynaſtie beſeelt, als die Miniſter, und es ſey eine 
Beleidigung, daran. zu zweifeln. „Wir ehren,“ fo 


ſchloß der Redner, „was geehrt werden muß; aber 


deshalb moͤgen die Miniſter ſa nicht glauben, daß ſie 
unſerem Tadel entgehen. Um keinen Preis möchten 
wir einer Kammer angehören, wo es einem Miniſter 
geſtattet wäre, uns willkuͤhrlich zu verläumden. Die 
Miniſter ſollen ſich nicht bruͤſten koͤnnen, daß ſie 
ropaliſtiſcher find als wir; aber was wir dagegen 
ihnen wuͤnſchen, iſt, daß fie eben fo conſtitutfonnell 
gefinne, eben ſolche Freunde der geſetzlichen Ordnung 
ſeyn mogen, als wir. Alles, was ungerecht iſt, wird 
von uns unbedingt verworfen, und auf ſolche Weiſe 

enken wir uns das Vertrauen unſerer Mitbuͤrger zu 
erwerben.“ Nachdem noch Hr. B. Conſtant ſich uͤber 
das Amendement des Hen. Bavoux geaͤußert hatte, 
wurde daſſelbe mit großer Stimmenmehrheit ver⸗ 
worfen. Ein anderes Amendement des Hrn. Sappey 
dagegen, wodurch der Bewilligung zweier Penſionen 
an eine und dieſelbe Perſon vorgebeugt werden ſoll, 
und welches alſo lautet: „Die in dem Artikel 27 des 
Geſetzes vom 27. März 1817 enthaltenen Beſtimmun⸗ 
gen finden auf dieſe temporalren Penſtonen keine An⸗ 
wendung;“ fand Unterſtuͤtzung, und wurde als Zu⸗ 
ſatz⸗ Paragraph zu dem obigen Art. 1 der Commmiſſion, 
mit dieſem Artikel fein, angenommen. 

Der Courier frangaig meint, daß ſich ſelt der 
en des Communal⸗Geſetzes in der Bered⸗ 
ſamkelt des Hrn. v. Martignac eine gewaltige Aende⸗ 
rung zugetragen habe; an die Stelle feines fruͤhern 
Herlichen und höflichen Vortrages fey jetzt eine Bitter⸗ 
elt getreten, die faſt an S ung graͤnze. 

u einer, kuͤrzlich unſerem Cabinette, von dem 
kalſerl. ruſſiſchen Botſchafter, Herrn Grafen Pozzo di 
orgo, uͤberreichten Note ſollen die Beweggründe ſehr 
aus fuͤhrlich entwickelt ſeyn, die Se. Maj: den Kalſer 


deſtimmt haben, Rußlands gerechte Neclamationen 


gegen die ottomanniſche Pforte mit gewaffneter Hand 
durch Eröffnung eines zweiten Feldzuges zu verfolgen. 


aus eigenen Motiven in den Rebellenſtand, 


x 


Es fol darin unter Anderm auch auf die Fruchtloſig⸗ 
keit derjenigen Verſuche Bezug genommen werden, 
die, während der notbwendlgen Waffenruhe des Win⸗ 
ters, ſowohl von Rußland wie von andern chriſtlichen 
Maͤchten angeſtellt wurden, um auf dem Wege der 
Unterhandlungen jene Wiedergutmachungen zu erlan⸗ 
gen, die Rußland zu fordern berechtigt fer. Schließ⸗ 
lich wird noch die Verſicherung ertheilt, daß, welches 
auch die Wechfelfälle des Krieges ſeyn möchten, Se. 
Maj. die Ueberzeugung habe, daß dle freundſchaftli⸗ 
chen Verhaͤltniſſe Rußlands mit allen chriſtlichen 
Mächten Europas fortwährend die naͤmllchen bleiben 
werden. (Neckar⸗Ztg.) 

Es ſcheint ſich zu beſtaͤtigen, daß man danift ums 
gebt, zwiſchen Corfica und der franzsfifchen Küͤſte 
eine Verbindung mittelſt Dampfſchifffahrt elnzufuͤhren. 

Der Minifter des Innern hat dem Präfekten auf 
Corſica etwa tauſend aus Morea bezogene Reben von 
dem Weinſtocke, deſſen Trauben unter dem Namen 
der Korinthen bekannt find, überſandt, um einen 
Verſuch zu machen, ob dieſelben ſich nicht vielleicht 
auf jener Inſel mit Erfolg anpflanzen laſfen moͤchten. 

Der Vice-Admiral v. Rigny wollte am aoſten d. M. 
Toulon verlaſſen, um ſich hleher zu begeben. 58 

In den miträgigen Provinzen hat ein ſtarker Gars 
niſon⸗Wechſel ſtattgefunden. 5 

Aus Ancona meldet man unterm 2ten d. M., daß 
alle Briefe, die dort aus den italteniſchen und griechi⸗ 
ſchen Häfen eingehen, einſtimmig von großen Bewe⸗ 
gungen unter den Geſchwadern der verbuͤndeten 
Mächte, fo sole von betraͤchtlichen Zuruͤſtungen der 
Engländer an den Kuͤſten der jonifchen Inſeln ſprechen. 

Aus Bayonne ſchreibt man unterm sten d. M.: 
Es leidet jetzt keinen Zweifel mehr, daß dle btefigen 
Schiffbauer mit einer Geſellſchaft Franifcher Rheder, 
wegen des Baues von 14 kleinen Kriegsſchiffen, con⸗ 
trahirt haben. Die Schiffe ſollen angeblich dazu bes 
ſtimmt ſeyn, die ſpaniſchen Kuͤſten gegen den Schleich⸗ 
bandel zu ſchuͤtzen. — Der fpanifhe Gefandte am 
ſardiniſchen Hofe, Marquis v. Baſſecourt, iſt geſtern 
auf feiner Reiſe nach Madrid hier durchgekommen.“ 

Man unterhaͤlt ſich hier viel von der Anweſenbeit 
eines angeblichen Agenten des Paſchas von Aegypten, 
der von ſeinem Gebieter mit einer vertraulichen Miſ⸗ 
fion beauftragt ſeyn fol. Wie man ſagt, fo betreffe 
dleſelbe vornaͤmlich, ſich Frankreichs Rath zu erbitten, 
welche Stellung er bel der Fortdauer des Kriegs zwi⸗ 
ſchen Rußland und der Pforte anzunehmen habe. Letz⸗ 
tere dringt nicht bloß auf pecuntaire Geldleiſtungen, 
ſondern verlangt auch Contingente an Mannſchaft und 
Schiffen. Sowohl aus oͤconomiſchen wie aus pollti⸗ 
ſchen Ruͤckſichten möchte ſich Mehemed gern dieſen ſei⸗ 
nen Vaſalen⸗ Pflichten entziehen, allein er kann es 
nicht wagen, ohne eines kraͤftigen Belſtandes der chrifts 
lichen Mächte gewiß zu ſeyn. Denn overſetzt er ſich 
ſo iſt Eng⸗ 


land, deſſen Polltik bei der orientaliſchen Sache uicht 


mehr zweifelhaft iſt, ein hinreichender Vorwand gege⸗ 
ben, ſich der Seeplaͤtze Aegyptens am mittellaͤndiſchen, 
wie am rothen Meere ohne Weiteres zu bemaͤchtigen. 
Herr von Portalis ſoll, wie wenigſtens ſeine Gegner 
ihn beſchuldigen, aus Furcht vor England, es bis 
jetzt noch nicht gewagt haben, den befragten Agenten 
unmittelbar vor ſich zu laſſen, ſondern mit bemſelben 
lediglich durch das Organ eines feiner untergeordneten 
Dureau- Beamten communiciren. Meckar⸗Ztg.) 


S a . 

Murcia, vom 7. April. — Kaum hatte man ſich 
hler von dem erſten Schrecken etwas erholt, als wir 
aufs Neue wieder in Furcht und Entſetzen gerathen 
find. Geſtern Morgen um 2 Uhr nämlich ſtellte ſich 
neuerdings eln Erdbeben ein, obgleich nicht mit ganz 
Fo vielem Getoͤſe als am 21. Maͤrz, und dauerte 10 Se; 
kunden in den Stoͤßen, worauf die Erde noch 12 Se⸗ 
kunden lang ſchwankte. Zwel Stunden darauf fand 
abermals ein, jedoch weniger ſtarkes, Erdbeben ſtatt. 
Allen Berichten zufolge hat in Torrevieſa, La Mata 
und den übrigen von dem Erdbeben vom 21. März zu 
Grunde gerichteten Ortſchaften das Schwanken der 
Erde elgentlich gar noch nicht aufgehoͤrt, indem die 
Erdſtoͤße und die Erdbeben ununterbrochen, bald ſtark, 
bald ſchwach, auf einander gefolgt ſind. Nie iſt etwas 
Kehnliches erlebt worden. Viele Perſonen, welche 
alles dieſes für unwahrſcheinlich und unwahr erkläre 
hatten, baben ſich von hieraus nach jener Gegend be⸗ 
geben und ſind, mit Angſt und Schrecken erfuͤllt, zu⸗ 
ruͤckgetebrt. Seit einigen Tagen werfen die Schluͤnde 
oder Oeffnungen auch eine Art Muſcheln, Pechinas 
genannt, ſo wie andere in der See lebende Schaalen⸗ 
Thiere aus. f 

Portugal. 

Liſſabon, vom 8. April. — Man ſpricht hier 
ſehr ſtark von der nahen Ankunft eines braſtlianiſchen 
Geſchwaders; ein Geruͤcht, dem vielleicht die vielen 
Vorkehrungen zuzuſchreiben ſind, die man hier ſeit 
einigen Tagen zu treffen angefangen hat. Die Miliz⸗ 
Soldaten muͤſſen, mit ihren Offizieren, in den Kaſer⸗ 
nen ſchlafen, und die Zahl der Patrouillen in der 
Stadt iſt bedeutend vermehrt worden. In einem 
kürzlich gehaltenen Miniſterratb iſt die Rede von 
Sicherheitsmaaßregeln fuͤr die Perſon des D. Miguel 
geweſen, im Fall er einen Angriff von Braſilien oder 
von irgend einer andern Nation erwarten müßte, 
Gewiß iſt es, daß D. Miguel geſtern in der Bank hat 
4000 Unzen Goldes erheben laſſen. n 

Aus dem Umſtande, daß Don Miguel ſo viel baares 
Geld als moͤglich zuſammen zu bringen ſuchte, woll⸗ 
sen Einige ſchließen, daß es feine Abſicht ſey, aus 
Portugal zu fluͤchten. Inzwiſchen behaupteten Andre, 
der Infant würde eher ſich und fein Königreich der 
ſpanſſchen Regierung in die Arme werfen, als feinem 
Bruder nachgeben. Der Courier bemerkt indeſſen 
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hierbei, daß die, großen europäifchen Maͤchte eine 


ſolche Verbindung niemals zugeben wuͤrden. 
England. 


London, vom 22. April. — Der König will am 


27ſten d. M. Wind ſor verlaſſen und, wie man glaubt, 
ſechs Wochen in London zubringen; die Zimmer im 


Pallaſte von St. James werden zu ſeinem Empfange 


bereit gehalten. Nach der großen Cour, welche zu⸗ 
nächft ſtattfindet, wird der König, wie es heißt, dem 
jüngeren Theile des hohen Adels einen prächtigen 
Ball geben. 

Prinz Leopold von Sachfens Koburg wird hier in 
einigen Tagen erwartet. E 
werden bei dem, am Jahrggtage der incorporirten 
en — von Kuͤnſtlern, zu gebenden Mittags mahle 
praͤſidiren. 

Nach dem Verzelchniß der im Unterhauſe 
Antraͤge und noch zu erledigenden Geſch iſt es 
wahrſcheinlich, daß die Parlamentsſitzungen gegen 
Ende May oder in der erſten Woche des Juny⸗Monats 
geſchloſſen werden. 

Die neueſten Pariſer Blaͤtter ſprechen von Vorſtel⸗ 
lungen, die Fuͤrſt Lieven unſerer Reglerung darüber 
gemacht haben fol, daß ſich engliſche Untertdanen in 
Dienſten der Pforte und des Paſcha's von Aegypten 


befinden, und daß bedeutende Geldſummen von hier 


nach Konſtantinopel geſandt worden. Der Courier 
erklaͤrt jedoch, daß er jener Angabe nicht den minde⸗ 
ſten Glauben ſchenke. „Es ſcheint nicht moͤglich“ 
(ſagt derſelbe,) „daß der Fuͤrſt dergleichen Vorſtellun⸗ 
gen gemacht baben ſollte, da es ihm bekannt ſeyn 


Se. Koͤnigliche Hoheit 


Nee . 
fte 


mußte, daß Seeleute, die weder in der Flotte anges 


ſtellt ſind, noch von der Regierung Gehalt empfangen, 


Dienſte nehmen koͤnnen, wo fie wollen, vorausgeſetzt, 


| 


daß die Macht nicht mit uns im Kriege begriffen tft» 


Die Pforte koͤnnte fi eben fo gut darüber beſchweren, 
daß engliſche Offiziere auf der ruſſiſchen Flotte im 
ſchwarzen Meere dienen. Und was die nach Konſtan⸗ 
tinopel geſandten Summen betrifft, ſo duͤrfte es dem 
Fuͤrſten ſchwerlich unbekannt ſeyn, daß unſere Regie⸗ 
rung fremden Mächten weder Anleihen noch Subſi⸗ 
dien bewilligt; daß fie es indeſſen Privat⸗Leuten nicht 


verbieten kann, ihr Geld auszuleihen. Rußland dat 


bier von Privat⸗Perſonen große Summen angelichen, 
ohne daß ſich die Pforte darüber beſchwert hatte. 


Moͤglich iſt es, und wahrſcheinlich, daß die Pforte ö 


ähnliche Anleihen gemacht hat.“ 
Einem Morgendlatte zufolge wird Lord Beres ford 
biefiger Seits zum außerordentlichen Botſchafter er⸗ 
nannt werden, um Unterhandlungen zwiſchen Don 
Miguel und dem Kalſer von Brafilien einzuleiten. 
Wir find begierig zu ſehen, ſagt der 
Don Miguel Notiz davon nehmen wird, daß Donna 
Maria's Name als Königin von Portugal im königlich 
franzoͤſiſchen Hofkalender ſteht. ; 


x 


ourier, ob 


R W len 8. 5 

Ueber dle bekannten Vorfälle in Teheran, ſchreibt 
man aus Smyrna vom 2. Avril: Seit Abſchluß 
des Friedens zwiſchen Rußland und Perſien, den Abbas 
Mirza im Drange der Ereigniſſe feinem Vater frIber 
angerathen, hatte ſich eine große Unzufriedenheit in 
Perſien geaͤußert, und die Großen des Reichs waren 
ſeltdem demüht, den Schach zu vermögen, den Fries 
den zu brechen und gemeinſchaftliche Sache mit den 
ürfen zu machen. Allein diefer ſcheint die Erhaltung 
des Friedens neuen Wechſelfaͤllen vorzuziehen, und 
emnach wurden die Contributlonen puͤnktlich den ruff. 
ommiſſarien abgeliefert. In mebreren weſtlich ges 
legenen Provinzen kam es wegen Ablleferung dieſes 
eldes zu foͤrmlichen Volks aufſtaͤnden, und die Prie⸗ 
er klagten den Schach laut der Feigheit und des Ver⸗ 
raths an. In dieſer gaͤhrungsvollen Periode traf 
der neue rufſiſche Gefandte am Hofe von Teheran 
daſelbſt ein, und es bedurfte nur eines Zufalls, um 
die allgemeine Meinung der Perſer, welcher die Mer 
gierung vielleicht kaum zu widerſtehen vermag, zu 
einer öffentlichen Aeußerung zu beranlaſſen. Dieſe 
Gelegenheit fand ſich bald. Die eigenmaͤchtige Hand⸗ 
ung einiger Bedlenten des ruſſiſchen Geſandten reizte 
das Volk zur Wuth. Es drang in den Palaſt des 
Geſandten und ermordete alles, was ſich an Ruſſen 
dorfand. Seitdem Ift in Teheran alles unter den 
Waffen und man glaubt hier, daß dies Erelgniß nicht 
ohne Einfluß auf die Operationen des General Paske⸗ 
witſch ſeyn duͤrfte. : 
Po ( 


e m 


um keiner weltern alhreſchen Er 
nung des Feldzugs erſtaͤrkung zur erfolg 


nungen gehen dahin, daß jene im Mar ſch kontreman⸗ 


denshoffnungen Anlaß genommen werden könne, iſt 
155 allen een Hypotheſen die unwahrſchein⸗ 
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Fortſchritte. 


Zweifel au fklaͤren möge, fo iſt dennoch uns wenigſtens 
nichts bekannt, was die feſtgewurzelte Hoffnung auf 
baldige glänzende Erfolge der ruffifchen Waffen im 
Ger ingſten zu erſchuͤttern vermoͤchte. (Nuͤrnb. Ztg.) 

\ T ü r ke . 

* Dem Vernehmen nach hatte fi Frankreich ge⸗ 
welgert, vor Eintreffen einer Antwort der Pforte 
über das Final⸗Protokoll vom 22. März, nach welchem 
die Grenzen Griechenlands ausgedehnt werden ſollen, 
den Grafen Guilleminot nach Konſtantinopel zu ſen⸗ 
den; allein den ernſtlichen Vorſtellungen des Herzogs 
von Wellington iſt es gelungen, dieſe Anſtaͤnde des 
franzoͤſiſchen Hofes zu beſchwichtigen, und der Befehl 
iſt abgegangen, daß ſich Graf Gullleminot mit dem 


engliſchen Miniſter Sir Robert Gordon nach Konſtan⸗ 


tinopel begeben ſolle. 


Griechenland. 

Das Kaſtell von Lepanto hat ſich am 27. Maͤrz den 
Griechen ergeben. Nach einem heftigen Bombarde⸗ 
ment von der Seeſeite, und wegen der Noth, welche 
die Beſatzung an Lebensmitteln litt, ſchloſſen die türs 
kiſchen Behoͤrden eine Capitulation, und uͤbergaben 
das Kaſtell den Griechen. Der Fall dleſes Schloſſes 
laͤßt vermuthen, daß auch die Feſtung und die Stadt 

leichen Namens (Lepanto) ſehr bald aus Mangel an 
kebensmütteln fallen werden. — Mangel und Hungers⸗ 
noth berrſchen in Epirus. Dadurch werden die 
Operatlonen der tuͤrkiſchen Behoͤrden ſehr gelaͤhmt, 
und die griechifchen Truppen machen fäglich neue 
t Man verſichert, daß die Truppen des 
General Church, nachdem ſie ſich faſt aller ſuͤdlichen 
am Golfe von Ambrakia (oder Arta) gelegenen Punkte 
bemaͤchtigt hatten, die ſtarken Poſiklonen des Mae 
krinoros (eine Gebirgskette in Afarnanien) beſetzt, und 
ſaͤmmtliche geiechifche Capitant, die ſich in früherer 


Zeit (nach Meſſolongi's Fall) den Tuͤrken unterworfen 


hatten, neuerdings aufgewiegelt haben. Wenn dieſer 
Stand der Dinge noch kurze Zelt dauert, ſo werden 
ſowohl Lepanto als das bekannte Meffslongi aus 
gaͤnzlichem Mangel an Lebensmitteln fallen, indem ſie 
unmoͤglich aus Janina oder Arta Succurs erhalten 
koͤnnen. — Auch die griechiſchen Truppen in Oſt⸗ 
Griechenland ſcheinen wenig Widerſtand zu finden. — 


Demetrius Mpſilanti fol aus Verdruß über die Er⸗ 


nennung des Bruders (Auguſtin) des Präfidenten zum 
bevollmächtigten Stellvertreter in den Provinzen des 
griechiſchen Feſtlandes ſeine Reſignation eingereicht 
baben; fie ſoll aber nicht angenommen, und Demetriuß 
Hpfilanti bewogen worden ſeyn, fein Commando fort⸗ 
zufuͤhren. — Man ſchreibt uns als gewiß, daß end⸗ 
lich der Befehl zur Einberufung der griechiſchen 
National⸗Verſammlung für die Mitte kuͤnftigen May⸗ 
Monates etlaſſen worden ſey, und daß dſe Wahlen 
der Repraͤſentanten nach den Vorſchriften des Geſetzes 


— 1452 


von Epkdaurus Statt finden ſollen. — Der Praͤſtdent 
von Griechenland bereiſt den Peloponnes. In Tripo⸗ 
lizza wollte er eine Zuſammenkunft mit den Milttairs 
Chefs des Peloponneſes halten, und ſich dann nach 
Korinth und von da nach Patras begeben. 


Neufüdamerikaniſche Staaten. 
Nach dem Diario mercantil de Cadix vom ziſten 

v. M., ſoll in Mexiko eine neue Revolution ſtattge⸗ 
funden haben. Es heißt, General Morales de Oca 
habe das Fort la Acordada in Beſitz genommen, und 
der Senat ſich aufgeloͤſet. Der Courier ſchenkt die⸗ 
ſen Nachrichten aber keinen Glauben. l 

Nach Handels⸗Briefen aus Vera-Cruz vom sten 


März, welche in Frankfurt a. M. angekommen, wurde 


zu Mexiko, von wo man (in Vera⸗Cruz) Nachrichten 
bis zum 3. Maͤrz hatte, auf den 1. April abermals 
eine contrerevolutionaire Bewegung, gegen Guerrero, 
erwartet. — Die deutſchen Handels⸗Etabliſſements 
hatten bis dahin verhaͤltnißmaͤßig noch wenig gelltten. 
Berichte aus Rio de Janeiro vom 25. Januar lauten 
hoͤchſt betruͤbt Über den Zuſtand der Plata-Staaten, 
die ſich in gaͤnzlicher Anarchie befanden. Admiral 
Brown war mit dem General Lavalle zerfallen: Erſte⸗ 
rer drohte die Citadelle von Buenos Ayres, im Falle 
eines Angriffes, in die Luft zu ſprengen. Auch zu 
Monte⸗Video herrſchte große Gaͤhrung; die Generale 
la Valleja und Fructuoſo Ribeira ſuchten dem Gene⸗ 
ral Rondeau die Praͤſidentſchaft der Banda Oriental 
ſtreitig zu machen. 5 


WN anche Fate 
Zu Amſterdam war von großen Militair⸗Bewegun⸗ 
gen in Suͤdfrankreich die Rede. 


Der Figaro giebt „Skizzen der Deputirtenkammer,“ 
worin auch die jetzigen Miniſter auf eine ſehr pikante 
Weiſe geſchildert werden. Von dem Kriegs minkſter 
Hrn. de Caux wird folgendes Portrait entworfen: 
Herr de Caux iſt ein dicker Buͤreaumann, der einen 
dicken Kopf auf breiten Schultern traͤgt; er ſteigt auf 
die Tribune und ſteigt wleder herab; er ſitzt im Rathe 
Sr. Majeſtaͤt; er wohnt in der Straße Grenelle, 
Vorſtaͤdt St. Germain, und bezieht 120,000 Free. 

Gebolt. Hr. de Caup iſt uͤbrigens derjenige Monn 
auf Erden, der am Beſten weiß, wie viel Haber ein 
Pferd frißt, und wie viel Leder zu einem Sattel ge⸗ 
braucht wird; er iſt der einzige Kriegsminiſter, wel⸗ 
cher die Wanzen beſiegte, die feit Julius Cäfard Feb 
ten die franz. Kaſernen anfuͤllten. (Närnb. J.) 


Im Thal der Embleve, unterhalb des Schloſſes 
und der Gehälze von Monjardin, vier Stunden von 
Lüttich, zwei von Span, bei Remouchant, das der 
Gemeinde Apwaille gehört, iſt eine Höhle, die ſchon 


jedes Jahr den, durch die Schönheit des Orts ange⸗ 
zogenen Fremden gezeigt wurde; allein nie hatte man 

ewagt, einen Bach, den man im Grunde derſelben 
aut rauſchen hoͤrt, zu uͤberſchreiten. Einige luͤtticher 
Studenten haben dieſes nun unternommen, und bes 
fanden ſich jenſelts deſſelben unter ungeheuern Woͤl⸗ 
bungen, geſchmuͤckt mit allen Kryſtalliſationen, welche 
den beruͤhmteſten Grotten eigen ind. Sie verſuchten 
ſich weiter und kamen 5 Viertelſtunden weit fort durch 
Gaͤuge und Raͤume von großer Ausdehnung, in wel⸗ 
chen, von ihren Fackeln erleuchtet, Stalaktiten und 
Stalakmiten einen praͤchtigen Glanz verbreiteten. Es 
iſt nun eine vorlaͤufige Bruͤcke uͤber jenen Bach gewor⸗ 
fen worden. 


——ů————-„ . — nn 


Der Allerhoͤchſten Beſtimmung Folge leiſtend und 
Breslau verlaſſend, nehme ich hiermit von meinen 
Freunden und Bekannten Abſchied, indem ich mich in 
ihr ferneres freundliches Andenken beſtens empfehle. 


Breslau den 2. Mai 1829. 


Dinter, Major im 23ften Linlen⸗Infan⸗ 
terie⸗Regiment. 


Entbindungs s Anzeige 


Die am heutigen Tage glücklich erfolgte Entbindung 


meiner lieben Frau geborne Konig aus Matzdorff 
in Schleſien, von einer gefunden Tochter, habe ich 
die Ehre hiermit meinen Verwandten und Freunden 
anzuzeigen. Warſchau den 27. April 1829. 

Der Kaufmann Sam. Ko ch. 


Todes ⸗ Anzeige. 


Tief gebeugt zeigen wir hierdurch Verwandten, 


Freunden und Bekannten das hier am 30. April a. c. 
Nachmittags um 5 Uhr nach langen Leiden erkolgte 
Ableben, unſers guten redlichen Vaters und Schwie⸗ 
gervaters, des Herrn Samuel Gottfried Falkenhan, 
Buchhalters bet der hieſigen Zucker⸗ Raffinerie zu 
fiiller Tbeilnahme ganz ergebenſt an. 
Breslau den 2. May 1829. g 
Henriette Graf, geb. Falken han, 


f Is 
Ober⸗Amtmann E. Falkenhan, h 


Kinder. 


Ober⸗Berg⸗Rath Graf aus Brieg, als 


Schwiegerſohn. 
Chriſtlane Falkenhan, geborne Goͤrlitz, 
als Schwiegertochter. a 


| mai af ö, ) als Enkelkinder. 


Marieenwerder, Danziger und Thorner 
ging ferner bei Unterzeichnetem ein: 
29) Kaufmann F. 1 Rthlr. 10 Sgt. 
1 Rthlr. 15 Sgr. 
230 G. H. Kthir. 


Niederungen 


30) A. und G. H. 
31) M. 1 Rthlr. 32) Gpt. 20 Spt. 
W. G. Korn. a 


Beilage 


— — —— — — —— 


Zum Beſten der unglücklichen Ueberſchwemmten der 


1 
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104, der privilegipten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 4. May 1829. ’ 


Beilage zu No. 


In W. G. Korn's Buchhandl. iſt zu haben: 
Haidinger, W., Anfangegründe der Mine- 
„Talogie, 
Nebst 15 Kupfertaf. gr. 8. Leipzig. 2 Ril, 12 gr. 
Handbuch für Offiziere in den angewandten 
Theilen der Kriegs⸗Wiſſenſchaften. zr Thl. von 


der Strategie. Nach den Grundlinien des verſtor⸗ 


benen General⸗Lieut. v. Scharnhorſt, von dem 
Koͤnigl. Preuß. General⸗Maj. J. G. v. Hoyer. 
Mit 7 Kupf. 8. Hannover. 3. Rthlr. 
Kettembell, C. G., gründliche Anweiſung über die 
Erziehung und Behandlung des weißen Maul⸗ 
deerbaums, ſo wie auch über die Erziehung der 
Seidenraupen. 18 u. 28 Heft. 8: Nordhauſen. 
geh. e 20 Sgr. 


Von Ludwig Börne's geſammelte Schrif⸗ 


ten, iſt einſtweilen der ıfle und zte Theil 
als Vorläufer der aus 8 Baͤnden beſte⸗ 
henden Sammlung eingekommen, die 
für die Subferibenten zur gefälligen 
Einſicht bereit llegen, um ſich zu über 
zeugen, was Sie von dem geiſtreichen 
Schriftſteller zu erwarten haben. 
7!!! —. x 


re milden Gaben; für die durch Uederſchwemmung 
bieſtarglackten in Oſt⸗ und Weſtpreußen find bei der 
Nom Könmerei> Kaffe bis jetzt eingegangen: 


Nöſfelt 1 Rthlr. 2) von R. R. 
G. 1 Rn 5 ; 2 


2), vom i 
2. Fred er. . pich ig CE. K. 1 Kilt. 


2) Son 1 b ö f 
$ Nins . L. 3 Kehle, 2) vom Herrn Baͤckermeiſter Geiß 
Menzel - & 


ann e A 
mann Chr. Kl 0 
o) Für Erb. Summa 24 Rthlr. 20 Sgr. 


Ng e Sandlungebuchhätee „Heering 3 Rthlr. 2) dom Hrn. 


3 SEEN) vom Caſſen⸗Afſiſtenk Sr 

i . Koͤnnecke 10 Sgr. 5) 
100 f 6) von Hrn. Sun Canter Günther, 
? I 1 2 

teu 9 „Partkrame 
1 Kthlr. 10 45 Raths Canzliſt Sauer 15 Sgr. 

un Franz Kar „na) von der verw. 

8 B. 1 Kthlr. 24 

15) von der Witt⸗ 
thlr. 17) von Hrn. 


5 thlr. 
160 1 
18) vom Hrn. Ju- 


ann E. F. B. Hoffmann Falte 


Zum Gebrauche bei Vorlesungen. 


Ungenannten z Rtlr, 
210 von C. F. R. 


ss) von H. D. G. 


85) Vom Hrn. 
86) Vom Hr. Agent pick 


Von D. B 
olffg. Krauſe 5 Rthlr. 


„20 Sgr. 
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Wundarzt Sachs 15 Sar. 109) Vom Hrn. Maler Schmidt 
Rihlr. 105 
3 le 106). Vom Hrn. Polizei-Commiſſario Mantey 
107) Von P. J. W. 10 Sgr. 
Familie des Pr. St. 3 Rihlr. 109) Von C. F. W. 1 Kthl. 
110) Vom Hrn. Coffetier Menzel ı Rthlr. 111) Vom v L. 
2 Nthlr. 112) Vom Victualienhaͤndler Hen. S. 1 Rthu. 
Summa 15 Fr.d'or, 1 Ducaten, 426 Rthlk. 16 Sgr. 2 Pf. 
Breslau den 1. May 1829. * 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Neſidenz⸗Stadk 
verordnete: f 
Oberbuͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadtraͤthe. 


Für die im Regierungsbezirk zu Marlenwerder, in den Thor⸗ 
ner und Danziger Niederungen Verungluͤckten find ferner bei 
dem Unterzeichneten eingegangen: 1) Vom Hrn. Ober⸗ 
Landes⸗Gerichts⸗Präſtdenten v. Schiller zo Rthlr. 2) Von 
dem Geſellſchafts Verein zur Lindenruh, durch den Herrn 
Diviſtons⸗Auditeur Adler 13 Rthlr. 7 Sgr. 3) N. N. 
20 Rthlr. 4) Vom Hen. General⸗Arzt Pr. De Athl. 
5) Von den Beamten des Koͤnigl. Provinzial⸗Steuer⸗Diree⸗ 
torats 1 Friedrichsd'or und 24 Rthlr. 7 Sgr. 6 Pf. 6) Vom 
Hrn Geh. Regierungs⸗Rath v. Woyrſch 1 Friedrichsd'or. 
7) Vom Hru. J. C Brückner fuͤr die verungluͤckten Dan⸗ 
ziger Rthlr. 8) Vom Hrn. F. H. S. für die in Preußen 
155 Waſſer Verungluͤckten 3 Rtblr. 9) T. für die Tilſiter 
8 erungluͤckten 1 Rthlr. Nachdem 200 Rthlr. nach Marien⸗ 
werder geſandt worden, find nun auch 150 Rthlr. nach 
Danzig abgegangen. Breslau den 2. May 1829. 
8 \ 2 Freih. v. Hiller. 


Fortſetzung der Beitraͤge der Thorner Niederung: Von 
Hr B — m. 1 Kthlr. Hilfsbald 5 Rthlr. ungen. 1 Ktlr. 
Geſeeus und von deſſen Gehuͤlfen 1 Rthlr. 1s Sgr. Frau 
Major v. Rechenberg 1 Dukaten und einen weibl. Oberkock. 
Hr. Kaufmann S. 1 Rthli. St. — m. Für die Ueber⸗ 
ſchwemmten in Weſtpreußen ı Rthlr. 2 21 Sgr. Herr 
Friſeur Dominie 1 Rthlr. 1 Sgr. Hr. G. Landſchafts⸗Ren⸗ 
dant Obſt 2 Rthlr. Caroline Striezel z Sgr. F. G. Pohl 
1 Kehle, C. N. Tagegrbeiter 1o Sgr. Lingen. 5 Sgr. M. 
20 Sgr. Hru, St. R. Gr. in Zobten für die Thorner 1 Rtlr., 
für die Hebrigen in Preußen 2 Rthlr. Summa 3 Rthlr, 
Soo RR Rthlr. 
W. O. 1 Rthlr. 

g A. W. Streckenbach, Schuhbruͤcke No. 8. 


ö Bekanne machung 
daß der Privat⸗Kanzliſt Johann Carl Joſeph Robert 
v. Kalinowski aus Breslau gebuͤrtig, feines Adels 
5 für verluſtig erklaͤrt worden. f 
Da der aus Breslau gebürtige Privat⸗Kanzliſt Jo⸗ 
hann Carl Joſeph Robert v. Kalinowski durch die 
gegen ihn ergangenen, und durch die Allerhoͤchſte Ka⸗ 
binets⸗Ordre d. d. Berlin den 30. Maͤrz c. genehmig⸗ 
ten Erkenntniſſe feines Adels für verluſtig erklaͤrt wor⸗ 
den, fo wird ſolches hiedurch zur Kenntulß des Pu⸗ 
blikums gebracht. Ratibor den 22, April 1829. 
Koͤnigl. Preuß. Oberlandes⸗Gericht von 
Ober⸗Schleſien. Kriminal⸗Senat. 


Bekanntmachung. 

Die Bekanntmachung vom 31. Maͤrz 1829 betref⸗ 
fend die Fortſetzung der Subhaſtation der Koppen⸗ 
dorffer Erbpacht⸗ Gerechtigkeit wied hierdurch dahin 
berichtigt, daß das in termino den 18. December 1828 


Vom Hrn Schornfteinfeger-Aelteften Seeber 
108) Von der 


gethane unzulaͤngliche Meiſtgebot nicht 24,620 Rihlr. 
fondern nur 4,620 Rthlr. betraͤgt. 
N n 15 2 1.85 a 10 
Koͤnigl. Preuß. Dberlandesgericht von 
DOber⸗Schleſten. 1 
Deffentliche Bekanntmachung. ’ 
Von Seiten des unterzeichneten Königl. Pupillen⸗ 
Collegli wird in Gemaͤßheit der §§. 137 bis 146 Tit. 17 
Thl. 1 des allgemeinen Landrechts den unbekannten 
Glaͤubigern des am 10. December 1827 zu Strleſe, 
Trebnitzer Krelſes, verſtorbenen König . Staatsrarhs 
Carl Niclas Wilhelm v. Rehdiger die bevorſtehende 
Theilung der Allodial⸗Verlaſſenſchaft deſſelben hiermit 
oͤffentlich bekannt gemacht, mit der Aufforderung: 
ihre etwanigen Anſpruͤche an dieſelbe binnen drei Mo⸗“ 


naten anzumelden, widrigenfalls ſie es ſich ſelbſt bei⸗ 


zumeſſen haben, wenn fie kuͤnftig damit an jeden ein⸗ 
zelnen Miterben nach Verhaͤltniß feines Erbanthells 
werden verwieſen werden. 

Breslau den 16. Februar 1829. 


Koͤnigl. Preuß. Puplllen⸗Collegium von Schleſten. 


f Edictal⸗ Citation. N 
Von dem unterzeichneten Königlichen Stadtgericht 


dieſiger Reſidenz wird der Baͤckermeiſter Johann Gott⸗ 


lieb Schneider, der ſich im Monat Mal 1825 von 
dier nach Klöttei im Koͤnigreiche Sachſen mit Zu: 
ruͤcklaſſung einer Ehefrau und eines unmuͤndigen Kin⸗ 
des ohne ſelt jener Zeit Nachricht von ſeinem Aufent⸗ 


balte gegeben zu haben, entfernt hat, auf Antrag 


ſeiner Ehefrau hierdurch vorgeladen, entweder vor 
oder in dem auf den roten Auguſt d. J. Nachmit⸗ 
tags um 4 Uhr vor dem Herrn Referendarlus Rich⸗ 
ter angeſetzten präflufivifchen Termine in Perſon oder 


durch einen geſetzlich zulaͤßigen Bevollmaͤchtigten zu 


erſcheinen, widrigenfalls nach vorgaͤngiger Ableiſtung 
des Diligenz⸗Eides Seitens felner Ehefrau die zwi⸗ 
ſchen ihm und derſelben beſtandene Ehe auf den Grun 
boͤslicher Verlaſſung getrennt werden wird. 7 
Breslau den 14ten April 1829. 
Das Koͤnigliche Stadt⸗Gericht. 
Edietal>-Citation. 
Von dem Koͤnigl. Stadtgericht dleſiger Reſidenz iſt 
in dem Über den Nachlaß des Kretſchmer George 
Scholz am ı4ten April d. J. in der Mittag sſtunde 
eröffneten erbſchaftlichen Llquidatlons⸗Prozeſſe ein 
Termin zur Anmeldung und Nachwelſung der An⸗ 
ſpruͤche aller etwanigen unbekannten Gläubiger auf 
den ten Auguſt d. J. Vormittags um 
10 Uhr vor dem Herrn Juſtlz⸗Rathe Beer angeſetzt 
worden. Diefe Gläubiger werden daher hierdurch 
aufgefordert, ſich bis zum Termine ſchriftlich, in dem⸗ 
felben aber perſoͤnlich, oder durch geſetzlich zulaͤßige 
Bevollmaͤchtigte zu melden, ihre Forderungen, die 


Art und das Vorzugsrecht derſelben anzugeben und 


die etwa vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel bei 
zubringen, demnaͤchſt aber die weitere rechtliche Ein⸗ 


* 


leitung der Sache zu gewaͤrtigen, wogegen die Aus⸗ 
bleibenden A8 ihrer etwanigen Vorrechte verluſtig 
geben und mit ibren Forderungen nur an dasjenige, 


— was nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger 
don der Maſſe noch übrig bleiben möchte, werden 


derwleſen werden. Breslau den taten April 1829. 
—Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗ 
„ Sub haſtatfons Bekanntmachung. 
Auf den Antrag des Königl. Kriegsraths Noͤld chen 
(OL das dem Königl. Kriegsrath Modes gehörige, 
und, wie die an der Gerichtäftelle aushaͤngende Tags 
Ausfertigung nachtveifet, im Jahre 1829 nach dem 
Materiallenwerthe auf 32097 Rthlr. 27 far., nach 
em Nutzungsertrage zu 5 p. Et. aber auf 53,642 
Rehlr. 17 far, 4 pf. abgeſchaͤtzte Haus No. 28. des 
ypotheken⸗Buches, im Wege der nothwendigen 
ubhaſtation verkauft werden. Demnach werden alle 
VBeſith⸗ und Zahlungsfaͤhige durch gegenwaͤrtiges 
Proclama aufgefordert und eingeladen: in den hiezu 
angeſetzten Terminen, namlich den ten July und 
den zten September, befonders aber In dem letz⸗ 
ten und peremtoriſchen Termine den sten Novem⸗ 
ber d. J. Vormittags um 11 Uhr vor dem Herrn 
Juſtlz⸗Rath Blumenkhal in unferm Parthetenzim⸗ 
mer No. 1. 5 erſcheinen, die befondern Bedingungen 
und Modalitäten der Subhaſtaton daſelbſtzu verneh⸗ 
men, ihre Gebote zu Protokoll zu geben und zu ge⸗ 
wärtigen, daß demnaͤchſt, inſofern kein Ratthafter 
iderſpruch von den Intereſſenten erklaͤrt wird, der 
Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen 
werde. Uebrigens foll, nach gerichtlicher Erlegung 
des Kaufſchillings, die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen ein⸗ 
getragenen, auch der leer ausgehenden, Forderungen, 
und zwar der letztern, ohne daß es zu dieſem Zwecke 
der Produktion der Inſtrumente bedarf, verfügt wer⸗ 
den. Breslau den ıgten April 1829. 
9 1 Stadt⸗Gericht bieſiger Reſidenz. 
a erde ; Verfauf. 
Mittwochs den 6. Mal d. J. Vormittags um 11 Uhr, 
e Marſtall auf der Schweldnltzer⸗Straße, 
457 80 girte ſtäͤdtiſche Karren⸗Pferde, gegen fofors 
95;aare Bezadlung, verſtelgert werden. 
Breslau den 28. April 1829. 
= 8 Se Stadr-Bau-Deputatton. 
1 „ 
aan zum Tuchmacher Benjamin Gottiteb Kabtfchs 
dag yConcurs Waſſe geborgen Grundſtüͤcke, nemlich 
karte AUG sub Nu. Als Auf der Oper Glogauer Gaffe, 
end wan 736 Rebr. und der Rädefape Acker bieſelbſt 
D. 129., toxirt auf 500 Rehr., ſollen im Wege 


der uby in Termino den Sten 5 

N ton 1 uny c. 
DER age 9, Ur auf diaſ en Lerche e 
verkauft we en. Beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kauflu⸗ 


flige Haben ſich dat dieſem Termine einzufinden, 
8 wt ale b der Meiftbietende den 
zu gewaͤrtigen, in fofern kein ſtatthafter Wl⸗ 
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derſpruch von den Intereſſenten etklaͤtt wird. Uebri⸗ 


gens fol nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings 
ble köſchung der fünimelichen eingekragenen, auch der 
leer ausgedenden Forderungen, u 


i ö gen, und zwar der Letztern, 
obne daß es zu dieſem Zwecke der Production der In⸗ 


ſtrumente bedarf, verfuͤgt werden. 
Gericht hieſtger Reſtdenz. 


Guhrau den zoften Januar 1829. a 
Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗Gericht. 
Bekannemaſch ung. 

Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Land und 
Stadt + Gerichts wird in Gemaͤßheit der $$. 137 8d. 
Tit. 17 Thl. 1 des allgemeinen Landrechts den unbe⸗ 
kannten Glaͤubigern des am 12. Januar 1820 zu 
Tſchoͤpsdorff verſtorbenen Bauers Jobann Jo ch⸗ 
mann die bevorſtehende Theilung der Verlaſſenſchaft 
blermit oͤffentlich bekannt gemacht, mit der Aufforde⸗ 
rung: ihre Anſpruͤche an dleſelbe binnen 3 Monaten 
anzumelden, widrigenfalls ſie alsdann an jeden einzel⸗ 
nen Miterben nach Verhaͤltniß feines Erbantheils 
werden verwieſen werden. b 

Liebau den 23. Februar 1829. 

Koͤnigl. Preuß. Land- und Stadt⸗Gericht. 
Edictal⸗ECitatſon. 


uuoeber den auf einen Betrag von 374 Rthlr. 16 Sgr. 


2 Pf. manifeſtirten, und mit elner Schuldenſumme 
von 637 Rthlr. 8 Sgr. 3 Pf. belaſteten Nachlaß des 
zu klebau verſtorbenen Garnhaͤndlers Joſeph Paat ſch 
iſt beute der erbſchaftliche Liquldations⸗Prozeß eroͤffnet 
worden. Alle diejenigen, welche an dieſen Nachlaß 
aus irgend einem rechtlichen Grunde Anſpruͤche zu ha⸗ 
den vermeinen, werden hierdurch vorgeladen, in dem 
auf den 8. Auguſt c. a. Vormittags um 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Koͤnigl. Land urd Stadt: 
Richter ange ſetzten peremtorifchen Termine an unferer 
Gerichtsſtelle in Perſon oder durch einen geſetzlich zu⸗ 
laͤßigen Bevollmächtigten zu erſcheinen, ihre For derun⸗ 
gen und das Vorzugsrecht derfelben anzugeben, und 
die etwa vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel mit 
betlzubringen. Die Nicht⸗Erſcheinenden werden in 
Folge des Geſetzes vom 16. May 1825 unmittelbar 5 
nach Abhaltung dieſes Termins durch ein abzufaſſendes 
Praͤkluſtons⸗Erkeuntniß aller ihrer etwanigen Vor⸗ 
rechte verluſtig erklaͤrt, und mit ibren Forderungen 
nur an Dasſenige, was nach Befriedigung der ſich 
meldenden Glaͤubiger von der Maſſe noch übrig bleiben 
möchte, verwieſen werden. 
Llebau den 15. April 1829. 
Koͤnkgl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 
n 
Bekannt mach un 9 5 
Hoͤherem Befehle zu Folge, ſollen die im Bezirk 
der unterzeichneten Oberfoͤrſterel mit dem rſten Sept. 
dieſes Jahres pachtlos werdenden Jagden, und zwar 
x. der Feldmark Ktefendorf „Kreis Schweidnitz), 
2. der Feldmarken Poppelwitz, 3. Thomitz, 
* Kanigen, 3. Mlietſch, 6. Sebnitz, 7. 


\ 


— 


wWilſchko witz, 3. Groß⸗Kniegultz (Kreis 
i 5 Feldmark Ernsdorf (Kreis Rel⸗ 
chenbach) anderweltig meiſtbietend verpachtet werden. 
Hierzu iſt ein Termin auf den aßſten Mai an einem 
Montage Vormittags von 9 bis Nachmittags um 
1 Uhr fr die sub 1, 2, 3, 4, 3, 7, 9 im Gaſthofe 
zum blauen Hirſch hieſelbſt, und für die sub 6 und 8 
in der Foͤrſter⸗Wobnung zu Greß⸗Kniegnltz den zyten 


Mat, an einem Mittwoch, von 9 Uhr Vormittags 
bis 1 Uhr Nachmittags, anberaumt, an welchen 


Tagen Pachtluſtige zu erſchelnen und ihre Gebote ſab⸗ 

zugeben mit dem Bemerken eingeladen werden, wle 

die Jagdpachtbedingungen in den Terminen ſelbſt naͤ⸗ 

her bekannt gemacht werden ſollen. Zobten, am 

Berge, 1. Mai 1829. Koͤnigl. Oberfoͤrſterei. 
Sud haſt ation. 

Da in dem, zum öffentlichen Verkauf des Rit⸗ 
terguthes Quanzendorff Nimptſchen Kreiſes am 7ten 
d. M. angeſtandenen peremtoriſchen Termine kein ans 
nebmbares Geboth abgegeben worden, fo wird hler⸗ 
durch auf den Antrag der Eigentbümer ein neuer perem⸗ 
torifcher Verkaufs⸗Termin auf den 9. July d. J. 
auf dem herrſchaftlichen Schloſſe zu Quanzendorff ans 
geſetzt, und zablungsfaͤhige Kauffuſtige dazu mit dem 
Pemerfen, daß dem Meift- und Beſtbiethenſten nach 
Einwilligung der majorennen, und des vormund⸗ 
ſchaftlichen Gerichts der minorennen Eigenthuͤmer, 
infofern nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme zu⸗ 
laſſen, der Zuſchlag ertheilt werden wird. 
dieſes Ritterguthes kann zu jeder ſchicklichen Zeit ſo⸗ 
wohl bei dem Unterzeichneten, als auch bei dem hohen 
Ober-kandes-Gericht zu Breslau, fo wie bey dem 
Wohlloͤblichen Land- und Stadt⸗Gericht zu Nimptſch 
eingeſehen werden. Strehlen den 16. April 1829. 

Der Koͤnigl. Kreis Juſtiz⸗Rath v. Paczensky. 

. Bekanntmachung. N 

Das berzogl. Braunſchweig Oels. Fuͤrſtenthums⸗ 
Gericht macht hierdurch bekannt: daß zur Fortſetzung 
der Subhaſtation des ſogenannten kleinen Hofes 
No. 40. zu Zucklau Oelsſchen Kreiſes, ein neuer 
peremtoriſcher Bietungs-Termin auf den ı8ten 
Mai a. c. Vormittags um 10 Uhr, vor unferm Com⸗ 
miſſario Herrn Cammer-Rath Thalheim, in den 
hieſigen Fuͤrſtenthums⸗Gerichts⸗Zimmern, anberaumt 
worden if, da in den bisher angeſtandenen Terminen 
tein hoͤheres Gebot als von 4510 Rthlr. erfolgt und 
daher auf Fortſetzung der Subhaſtatlon angetragen 
worden iſt. Kaufluſtige werden hierzu mit dem Bes 
merken eingeladen: daß der beſagte kleine Hof gericht⸗ 
lich, nach der, in hieſiger Negiftratur nachzuſehenden 
Taxe auf 5353 Rthlr. 10 Sgr. taxirt iſt, und an den 
in dem anberaumten Termine Meiſt⸗ und Beſtbietend 
verbleibenden der Zuſchlag erfolgen wird. a 

Oels den 30. Januar 1829. 85 

Bekanntmachung. 
In Folge Antrag der bieſigen Brau⸗Commune fol 
das ſtaͤdtiſche Brau⸗Urbar auf 3 hintereinander fol⸗ 
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Die Taxe 


Wuͤ 
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gende Jahre, und twir von Johanni 1829 bis dahin 
1832 an den Meiſt⸗ und Beſtbletenden verpachtet 
werden, wozu wir einen Termin auf den 15 ten 
May a. c. Vormittags um 10 Uhr in dem magiſtra⸗ 
tualiſchen Seſſtons⸗Zlmmer angeſetzt haben. Cau⸗ 
tionsfaͤhige und mit den erforderlichen Ausweiſungen 
verſehene, qualificirte Pachtluſtige, werden daher 
hierdurch vorgeladen, in dieſem Termine zu erſcheinen 
und koͤnnen die Pachtbedingungen ſchon vorher in 
unſerer Raths⸗Reglſtratur eingeſehen werden. 
Muͤnſterberg d. 30. April 1929. Der Maglſtrat. 
Proclam a. 1 
Der zu Metſchkau, Striegauſchen Kreiſes, mit 
einem Bauerguth angeſeſſene Gottlob Bunzel wird 
hiermit wegen leichtſinnigen Verbrauchs feines Ver⸗ 
moͤgens auf den Grund der gerichtlichen Verhand⸗ 
lungen für einen Verſchwender erklaͤrt, und iſt dies 
hierdurch zu oͤffentlicher Kennenſß gebracht worden, 
damit Jedermann ſich huͤte, mit dem Bunzel in 
Geſchaͤfte einzulaſſen, die bei feiner Handlungs⸗Un⸗ 
fahigkeit als ungültig. angefochten werden, und dle, 
wenn fie ohne Zuzlebung des dem Bunzel beſtellten 
Vormundes abgeſchloſſen werden, nie einen Anſpruch 
an den Bunzel begründen koͤnnten. 
Schweldnitz den zoften April 1829. 


Das Gerichtsamt der Herrſchaft Plaͤswitz. N 


Oeffentliche Verdingungen von Kiesan⸗ 
fuhr und Lieferung von Chauſſee⸗Repa⸗ 
ratur⸗ und Pflaſterſteine. 

Zur Maltſcher Kohlenſtraße im Neumarktſchen Kreiſe, 
ſoll nachfolgende Kiesanfuhr an den Mindeſtfordern⸗ 
den verdungen werden, und zwar: 1) 3632 Schacht 
ruthen geſtebter Kies auf die Chauſſeeſtrecke von 
Maltſch bis zum Dorfe Wultſchkau, von den Kies⸗ | 
plägen auf der Kamoͤſer und Schoͤneicher Feldmark. 
2) 36 Schachtruthen ungefiebter Kies auf die Chauſ⸗ 
ſeeſtrecke von Wuͤltſchkau bis Blumerode, vom Ziegen⸗ 
berg unweit Wuͤltſchkau. 3) 73 Schachtruthen ge⸗ 
ſiebter Kies aus dem Kieslager auf der Schoͤnelcher 
Feldmark auf die Chauſſeeſtrecke von Blumerode bis 
an die Neumarkt⸗Striegauer Kreis⸗Grenze. Zur 
Berliner Kunſtſtraße im Neumarktſchen Kreiſe ſoll 
4) die Anfuhr von 414 Schachtruthen geſtebten „Kies 
ſes, aus dem Kieslager auf Schoͤneicher Terrain von 
der Liegnitz-Breslauer Reglerungs⸗Bezirks⸗ Grenze, 
bis Neumarkt, an den Mindeſtfordernden verdungen 
werden. Die Anfuhr muß bis zum 1. Septembe 
vollendet feyn und haben die Entrepreneurs etw 
J. des Geldbetrages der uͤbernommenen Kiesanfuht 
als Cautlon in Staatsſchuldſcheinen oder PfandBriefen 
zu beſtellen. Auch fol ferner: 5) die Lieferung von 
280 Schachtruthen Pflaſterſteine zur Pflaſterung in 

tſchkau bis Anfangs April 1830 zu beſchaffen und 

> die Lieferung der Chauſſee⸗Reparaturſteine für die 
trecke der Berliner Kunſiſtraße von 1015 nitzer 
Regierungs⸗ Bezirk Grenze bis Neumdetz für die 
Jahre 1830, 1831 und 1832 (der jährliche Bedarf 

2 


| 
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wird etwa 60 Schachtruthen betragen): öffentlich an 
den Mindeſtfordernden verdungen werden. Zu dieſen 
ſaͤmmtlichen Verdingungen ſteht am 25ſten Mai c. 
Nachmittags um 3 Uhr ein oͤffentlicher Licitations⸗ 
Termin im Chauſſeezollbauſe zu Wäͤltſchkau an und 
werden Unternehmer hierzu eingeladen. 
Breslau den 30. April 1829. 5 ; 
Ent C. Mens, Rönial Wegebau⸗Inſpektor. 
MNaturwiffenſchaftliche Verſammlung. 
Mittwoch den 2 Mai um ıfa 7 Uhr, Herr Cbe⸗ 
mifer Duflos, über einige vermeintliche Einwürfe 
der Electrochemiker gegen die antiphlogiſtiſche Erklaͤ⸗ 
rungsart des Verbrennens. Außerdem noch Ver⸗ 
ledenes. j 
Drau und Brennerei Verpachtung. 
Die Brau⸗ und Brennerei zu Guhlau Reichen⸗ 
Bacher Kreiſes an der Reichenbach⸗Strehlener Straße 
belegen, wird termino Johannis d. J. pachtlos, und 
oll anderweit oufz hintereinander folgende ahre, an 
en Meiſtbietenden verpachtet werden. N eiu iſt ein 
dietungs⸗Termin auf den 15. Jun y a. c. loco 
Guhlau anberaumt, wozu alle Pachtluſtige und Zah⸗ 


lungsfaͤhige eingeladen werden; auch koͤnnen die Be⸗ 


dingungen taͤglich, ſowohl bei dem unterzelchneten 


Wirthſchafts⸗Amt als in bieſiger Brauerei eingeſehen K 


werden. Guhlau den 30. April 1829. N 
Das Wirthſchafts⸗Amt. 
Dekan ntmachun g. 7 
Zur Verpachtung des an der kleinen Breslauer 
Straße zwiſchen Schweidnitz und Canth belegenen 
rau⸗ und Branntwein⸗Urbars zu Wenigmoh⸗ 
nau von Johanni o. ab, auf drei Jahre, iſt ein an⸗ 
derweitiger Licltations⸗Termin den 20 ſten May 
a Vormittags 10 Uhr auf dem Schloſſe zu Berg⸗ 
hoff anberaumt worden, wozu pachtluſtige Brauer 
biermit eingeladen werden. Die Pachtbedingungen 


find bei dem Wirthſchafts⸗Amte zur naͤhern Einſicht 


Aedergeiagt. Dergboff den ıften Mai 1829. 
Glashütten Verpachtung. 


Glas buͤtte ſoll 
derpachtet werden. 
den 22. Juny in loco 


la Herr Rabe Reuſche⸗Straße Nro. 7. 
Die hier belegene, im Haufe d. J. pachtlos werdende 2 

auf 3 oder 6 Jahre plus licitando 
Es wird hierzu ein Termin auf 
Poln. Wuͤrbitz, unte Vorbehalt 


der Genehmigung des Dom. indenZufchlag, eingefeßt, 


und werden Pachte und Cautionsfähige Theilnehmer 
Sn dem Bemerken eingeladen: 1905 10 Pachtbe⸗ 
beazungen in Bres lan 1525 
el dem Anfrage und 


im alten Rath 


IE Bd hr tan 


[ER ber in, ierfeharsante zur dune del 


liegen. = 


eln. Würsis bel Conſtadt den zoſten 


We Apel 18 20% RG 

„Mas Pie ßerfone 

techn dem Dominſo Großburg, bei Strehlen, 
en 3 fette Ochſen zum Verfauf. 
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Saamen Kartoffeln Verkauf. 
In Os witz iſt eine Parthie große gute ausgeleſene 
Kartoffeln, den Sack A ro Sgr. zu haben. 
Verkaufs Anzeige. 

Auf denen Graͤflich von Hardenbergſchen Guͤ⸗ 
tern zu Poblſchildern bei Parchwitz, ſtehen 
250 Stuͤck Mutter⸗Schaafe, fo wie Staͤhre, des⸗ 
gleichen 150 Stuck Schoͤpſe zum Verkauf. Saͤmmt⸗ 
liches Vieh iſt volkommen geſund, u. zeichnet fich durch 
vorzügliche Feinheit und Ausgeglichenheit der Wolle 
aus. Die Heerde iſt zu bekannt als daß Lobpreifung 
ſie beduͤrfte. Käufer zu dieſen Schaafen werden er⸗ 
ſucht in portofreien Briefen ſich zu wenden an den Amt⸗ 
mann Heyer zu Ranſen bei Steinau a. O. ) 

Saamen ⸗ Getreide ⸗ Verkauf. 
Von dem fruͤh reifenden Pommerſchen Hafer (vb. 
J. d. 14. Mai geſaͤet, und ſchon den sten Auguſt noch 
vor dem Roſte geerndtet) und von Pferdebohnen ſind 
auf dem Dominium Groß⸗Rake bei Breslau, in 
vorzuͤglicher Reinhelt zu Saamen, mehrere Hundert 
Scheffel abzulaſſen. . a 
Zu verkaufen 7 

100 Stück zur Zucht taugliche feinwollige Mutter⸗ 
ſchaafe bei dem Dominio Zedlitz, Steinauſchen 
reiſes. 1 


tar M a ſteſ cha a fe TER 
80 Stück ſind zu verkaufen beim Dom. Jefchäg, eine 
halbe Meile von Trebnitz. 5 
Bekanntmachung. In der Stadt Neſſſe auf 
dem daſigen Markte, iſt eine wohleingerichtete Spe⸗ 
cerei-Handlungsgelegenheit nebſt mehreren Wohnun⸗ 
gen zu vermiethen, oder auch mit dem Haufe No. 34. 


Y zu verkaufen. Nähere Auskunft hierüber ertheilt der 


Koͤnigl. Juſtiz⸗Rath Görlich zu Neiſſe. 
J uf ber Fuer n. 8 
Ein in einer ſchoͤnen Gebirgsgegend gelegenes, mit 
allen Realitäten verfehenes Gut, iſt unter aͤußerſt 
billigen Bedingungen zu verkaufen. Das Naͤhere ſagt 


„ Verkaufs Anzeige. 925 
Feine wollige fehlerfreie Sprungſtaͤhre und Mutter⸗ 
Schaafe, fo wie achten Windauer Saamen⸗kein vers 

kauft billig das Dom. Seifrodau bei Winzig. 
— — — — — — — — — 2 


22 % „„ guluver fa u feen. 5 

Zu verkaufen ſtehen zwel ganz neue von Birkenholz 

gut gearbeitete Billards, bei nn 
Eger, Coffetier in Hoͤſchen. 


Aue t i o an. 5 . 
Dienſtag als den Ften May fruͤh um 9 Uhr werde 
ich auf der Karlstraße Nro. 6, einen Nachlaß, beſte⸗ 
hend in einem ſilbernen Geſteck. Waͤſche, Betten, 
männlichen Kleldungsſtuͤcken, Meublement, etwas 
Leinwand und Parchent, einigen Reſten guten Taback, 
und einige Materials aaren Öffentlich derſteigern: 
02 Niere, congeſſ. Auctlons⸗Commſſſ. 


n7 1 


Be 


Syrup » Auction. 
Donnerſtag den 7ren Mal, früh um 9 Uhr, werde 
ich auf dem Bluͤcherplatz Nro. 9. neben 14 weißen 
Löwen eine Parthie von circa 70 Centner inlaͤndiſchen 
Syrup in einzelnen Gebinden von circa 5 Centner an 
den Meiſtbtetenden gegen baare Bezahlung oͤffentlich 
verauctioniren. Fähnd rich. 
Meubles ⸗Auctſon. 
Fortſetzung der angekuͤndigten Auction vom aaſten 
April wird Donnerſtag den 7. May auf dem Ringe 
No. 49 fruͤh von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 
2 bis 5 Uhr ſtattfinden, und werden daſelbſt Meubles 
von Mahagoni⸗, Kir ſchbaum⸗ und Birkenbolz, auch 
Trumeaux⸗Spiegel meistbietend verſtelgert werden. 
Lerner, Auctions⸗Commiſſarius. 
9 luctlons⸗ Anzeige. f N 
Mittwoch den 6ten Mal c. Vor mittags 9 uhr wer⸗ 
den auf der goldnen Radegaſſe Nro. 19. verſchiedene 
zu einer Gräupnerel gebörige Utenfilien, als: Ton⸗ 
nen, Siebe, Hobel, Kaſten, Saͤcke ꝛc., nebſt meh⸗ 
reren Meublen an den Meliſtbletenden gegen baare 
Zahlung oͤffentlich verſteigert werden. 
W. B. Oppenheimer, conceſſ. Auct. Commiſſ. 
A 
Beſten Cacau in Tafeln, reine Gewuͤrz⸗Cbocolade, 
fo wie Banillen⸗Chocolade in vorzuͤglicher Qualität, 
empfiehlt billig Carl Schneider, 
am Ecke des Rings und der Schmledebruͤcke. 
2 - Liter arlſche Anze gen 
Im Verlage der Unterzeichneten erſchien ſo eben: 
Elementar⸗Werk der griechiſchen 
- Sprache 
von hei, 
Dr. Guſtav Pinzger. 
b Zweiter Curſus. 
Auch unter dem Titel: Ltr 
TEL ef 
des epifchen und Fact Dialekts. 
Ein Hlilfsbuch für den Anfang der Leſung des Homer 
f und Herodoe. 
Ladenpreis „„ 


Literariſche Anzelge. 
Bei Varnhagen in Schmalkalden iſt erfchiene 
und bei G. P. Aderholz in Breslau (Ring und 
Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) zu haben: ons» 
Der neueſte und ein ſehr brauchbaree 
Stu ben ofen 
Mit x Kupfer. 8. geh. 255 
16 Vorlegeblaͤtter zum Zeichnen 


0 


5 Sgr. g 
10 Sgr. 


lernen wollen, fee ein Unterfommen, bet 


a Literariſche Anzeige. | 
So eben ift in der unterzeichneten Buchhandlung | 
erfbienen: : ie A 
Deutſches Leſe⸗ und Deklamations. Buch für 
die untern Klaſſen der Gymnaſien und für 
boͤhere Buͤrgerſchulen, herausgegeben von 
Joſeph Kabath, Direktor des Koͤnigl. 
Gymnaſiums in Gleiwitz. Preis 121 Sgr. 
Vorſtehendes Werk kann als Fortſetzung der im 
vorigen Jahre von demſelben Verfaſſer unter dem 
Titel: „Kleine Gedichte für das früheſte 
Jugendalter“, geb. 10 Sgr. (fruͤberer Preis 
124 Sgr.) herausgegebenen und allgemein mit vielem 
Belfalle aufgenommenen Gedichtſammlung angeſehen 
werden, und enthält zweckmaͤßige, mit großer Sorg⸗ 
falt ausgewaͤblte Materialien für die in fo vitler Hin 
ſicht nügliche Fertigkeit im deutlichen, richtigen und 
ausdrucks vollen Leſen und für die damit zu verbinden⸗ 
den Vortragsuͤbungen der Jugend in den genannten 


Lehranſtalten. 
| F. E. C. Leuckart, 
Buch⸗ und Mufik handlung. 


Stettiner weiß doppel März: Bier, 
und friſches Porter - Bier 
a (Brown Stout) > 
beides ſtark ſchaͤumend, erhielt ich nebſt friſchen 
marin. Forellen, friſch geraͤuch. Silber⸗Lachs, 
marin. Anſchovis, marin. Roll⸗Aal, Sar⸗ 
beiten, Glanz Stuhl⸗Rohr, marin. Lachs, 
neuen Limburger ⸗ Schwelzer & Cheſter⸗ 
Kaͤſe, Truͤffelwurſt, ſo wie auch den letzten 
Transport achten aſtrach. fließenden Caviar 
in ganz vorzuͤglicher Qualität, und offerire alle dieſe 
Gegenſtaͤnde zum billigſten Preiſe. 
G. B. Jäkel, 
am Ringe (Naſchmarkt) No. 48. 


Aecht vergoldete Wiener Holz⸗Leiſten, 
zu Bildern, Spiegel⸗Rahmen, Zimmer 2 Altar s und 


andere Verzierungen, erhlelten in ſebr großer Aus⸗ 
wahl und empfehlen folche zu den woblfellſten Preiſen. 


Hübner. et Sohn 


am Ringe No. 43. obnweit der Schmiedebrüͤcke 


Wollzuͤchen⸗Leinwand und Drillich 
von 2 1/3 bis 4 ö Rehlr. Court. das Schock, em⸗ 
pfiehlt zu geneigter Abnahme 5 7 

7 Wübelm Regner, goldne Krone am Ringe⸗ 


| 


An ze ig e. 12 
Demolſelles, die das Putzmachen unentgeldlich er⸗ 


A. E. Hoffmann, 2 
Junkeruſtraße No. 45 — uͤber von den Herten 
Per in f Bi 


& Comp. 


. 2 
Wir machen hiermit ergebenſt bekannt: daß bie all 
dier mit der Raggion von J. G. Ko ſchny de Co. 
beſtehende a e 
„Wein ⸗Eſſig⸗ Fabrik 
dom geutigen Tage an unter der Firma von: 
5 wechten & Co m p. 
Au wird und wir 5 5750 1245 
in Commiſſions⸗Waaren⸗Geſchaäͤft 
derben miſſton ſchaͤf! 
Gegenwaͤrtig empfehlen wir beſonders unſern nur 
eiſtige und kraftvolle Beſtandtheile enthaltenden, von 
Nalz⸗ und Fruchtbelmiſchungen ganz freien, ſtarken 
and abgelagerten 
eineſſig in erſter und zweiter Sorte 
zu aͤußerſt billigen Preiſen. 
Breslau ane 1829. 
. wechten & Koſchn wi, 
Nikolal⸗Straße No. 22, dem Nader Hospltale 


gegenuͤber. 
See TR 
® Die Vas und Leinwandhandlung 2 
des Carl Guſtav Jäger 
2 Ohlauerſtraße No. 4. im goldnen Löwen f 
3 empfiehlt verſchiedene Sorten Wollzuͤchen⸗ 
3 Leinwand. f 
BELIEF LLLILEETTTETTETTER RS 
ER rg 
ameof neuer Zufuhr von Neuchateller mouſſirendem 
Weine, empfing ich auch daher - 
Extrait d' Absynthe 
Li que ur Sto machique und 
Kir ſchenwaſſer 
und offerire dieſe zu MEER 3 Preiſen. 
W. inge 
Kupferſchmiede⸗Straße im wilden Mann No. 16. 


* 


I! Anzeige. a 
ned tewobl dle Hut⸗Fabrik, Reuſche⸗Straße No. 43 
Noc edem rothen Hauſe, Niederlage Reuſche⸗Straße 
N Pfr dem grünen Polack, bei Anfertigung 
ner Sabelfate iuſchrllch der Preife und Qualität 
10 gleich blieb, 2 diebe fie ſich, um mit einem jeden 
f concurriren, veranlaßt, feidene Herren⸗Huͤte aller⸗ 
feäcker Fagon und freier Emballage (was ſchon 
58 jedem ihrer reſp. geſchägten Kunden bewilligt 
uͤrde) das Dutzend zu 10 ½/ Rehlr. zu offeriren. 
5 A midt. 
ü o en > e er t e. 
and ander, den Klaſſe find noch Nanftooſe zu haben 
Courant dae ch damit fo wie 1 e 
8 „Lotte : + »Ein de 
Era r Sg 5 Sg | ſatz, das 
Friedrich Ludwig Zipffel, 
am Ringe bei der gruͤnen Roͤhre. 


No. 38. 
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a ; Anzeige. 8 x 
Um die aus wärtigen Herren Seidenhut⸗Haͤndler 

nicht erſt mit Proden zu belaͤſtigen, welches häufig uns 
aufgefordert geſchleht, fo offerire ich feidene Herren⸗ 
Huͤte neueſter Fagon und freier Emballage, das Duzend 
zu 10% Rthlr. Herren⸗Strohhuͤte das Stuck zu 
10 Sgr. find zu haben in der Hut- Fabrik Bluͤcher⸗ 
platz No. 2. bei — Noack. — ® 


’ Bekanntmachung. 
Einem hochzuverehrenden Publikum habe ich die 
Ebre ganz ergebenſt anzuzeigen: er 
Daß ich von heute an mit guten Wels nebft andern 
Fiſchen, ſo wie auch mit warmen und kalten Spei⸗ 
- fen und guten Getraͤnken zu den billigſten Preiſen 
und prompter Bedienung aufwarten werde. Zu⸗ 
gleich bemerke ich noch, daß von heute an jeden 
Montag ein gut beſetztes Garten⸗Conzert ſtattfin⸗ 
det und nach Beendigung deſſelben das Conto ſeinen 
Anfang nimmt. 


N Sauer, 
Coffetier im Seelöwen, Neuſcheitnig 
Ufergaſſe No. 46. 5 


1) Die Geſetzſammlungen und Amtsblaͤtter, ſchoͤn 


ebunden, vom Jahre 1811 bis incl. 1824 ſind 
illig zu verkaufen. sr 
2) Ein freundliches Sommerquartier, fo wie 


3) meublirte Stuben zum Wollmarkt 


und | — 

J ein ſchoͤn meublirtes Zimmer für einen einzelnen 
Herrn in der Friedrich» Wilhelms » Straße, weiſet 
nach das Anfrage⸗ und Adreß⸗ Bureau im alten 
Rath hauſe. 8 

—!:. — 7 
Ich wohne jezt Kupferschmiede - Strasse No. 26. 

: Dr. Med. Krumteich. 


‚Empfehlung . 
Die ganz verwaiſte 17jaͤhrige Tochter anſtaͤndiger 


Eltern, eben ſo geuͤbt in den Geſchaͤften des Hauswe⸗ 


ſens und in weiblicher Arbeit als von unverdorbenem 
Gemuͤth, auch zum erſten Unterricht fuͤr Kinder mit 
den noͤthigen Kenntniſſen verſehen, empfiehlt zu 
freundlicher Aufnahme in einen Familien⸗Kreis, der 
Sußbſenior Gerhard. 


€ Anzeige. ; 
Eine ſehr ungluͤckliche, huͤlfsbeduͤrftige Wittwe und 
tore Töchter, die in gleichen Verhaͤltniſfen leben, wuͤn⸗ 
ſchen durch Aufnahme von Studirenden in ihre Woh⸗ 
nung und durch weibliche Arbeit ſich ihren Unterhalt 
zu erwerben. Naͤhere Nachricht ertheilt 
Dr. Schetbel, 


Fur elne Apotheke wird ein Gehülfe und ein 


gehrling geſucht. — Anfrage- und Adreß⸗ 
Bureau im alten Rathhauſe. l 


Vermiethung. 5 
Auf dem Neumarkt zum wilden Mann und Mohr 
iſt die erſte Etage an eine ſtille Familie zu vermiethen 
und auf Johanni zu beziehen, das Naͤhere im Hand⸗ 
lungs⸗Gewoͤlbe. f NF nig 


Antonienſtraße No. 9 iſt die zweite Etage, beſtehend 
in 3 Stuben, 2 Alcoven nebſt Küche, Keller und Boden 
zu vermiethen und Johanni zu bezieben. as 


Zu vermietben und Term. Johanni zu bezie⸗ 
hen: zwei große Gewoͤlbe zum Eiſen⸗Verkauf paſſend, 
im Eiſenkram No. 5. Eine Parterre Stube zum 
Wolle auslegen, ſo wie Plaͤtze zum Wollzuͤchen auf⸗ 
ſtellen, ſind dieſen Wollmarkt zu haben. Naͤhere 
Auskunft daruͤber Eliſabethſtraße No, 3. im Gewoͤlbe. 


Angek oem mene Fremde. 


Am zten: In der goldnen Gans: Hr. v. Valen⸗ 
tini, Obriſt⸗Lieutenant, von Brieg; Hr. Schultheis, Kaufm., 


von Düren, Fraͤulein v. Schweinchen, von Toͤppliwdda. - 


Im goldnen Schwerdt: Hr. v. Tſchierſchky, von Her⸗ 
kenmoſchelnitz; Hr. Fomm, Kaufm., von Huͤckeswagen; Hr. 
Scholler, Kaufm:, von Düren; SE Selten, Kaufm., von 
Gr. Strehlitz; Hr. Zimmermann, Oberamtm., von Brieg. — 
Im blauen Hirſch: Hr. Erdmann, Bau Inspektor Frau 
Sbeiſt⸗ Leut. v. Boͤhigk, beide von Neiſſe. — Im goldgen 
Zepter: Hr. Roſſe, Adminiſtrator, von Lorenzdorff; Herr 
Nowack, Gutsbeſ., von Ellguth. — In der ge en 
Stube: Hr. Majunke, Lieutenant, von Schle 925 
Hr. Paritius, Apotheker, von Wartenberg. — Im Pri⸗ 
vat⸗Logis: Hr. Gautier, Oberamtm., von Klein,Wierfe⸗ 
witz, Kailsſtraße No. 2; Hr. v. Witzleben, Ober⸗Lieutenant, 
von Gleiwitz, Schubbrücke No. 45.5 Hr. Uhſe, Ober⸗Landes! 
Gerichts⸗Auskultater, von Liegnitz, breite Straße No. 31. 
Am zten: In den 3 Bergen: Hr. Baron v. Roell, 
Lanbrath, von Trebnitz; Hr. Wolff, Kammerdireetor, von 
Trachenberg; Hr. Scholtz, Kommerzienrath, von Warſchau. — 
In der goldnen Gans: Hr. v. Zaleski, aus Polen; nr 
Zuffer, Hr, Buff, Kaufleute, von Petersburg, — J na d⸗ 
nen Schwerdt: Hr. Voß, Wegebaumeiſter, von Erfurt. 
— Im Hotel de Pologne: Hr. 9. Nimtſch, von Jaſch⸗ 
eg Hr. Richter, Lieutenant, von Liegnitz. — Im wei⸗ 
ßen Adler: Hr. Martini, Direktor, von Leubus; Hr. 
v. Axleben, Rittmeiſter, von Goldberg; Hr. Koͤpke, Kaufm., 
von Magdeburg; Hr. Spengler, Kaufm., von Offenbach. — 
Im Privat- Logis: Hr. v. Mitzlaff, Kapitain, 110 £iegs 
itz, No 7s, Oblanerfir.; Frau Proviantmeifter Bagdan, von 
Schweidnitz, Kloſterſtraße Nö. 15. ee 


‚Preis in Courant. 


(preuß. Maaß.) 


e r, eee eee eee 7) 
Wechsel., Geld -u. Effecten-Course von Bresl 
"vom 2ten May 1829. 


NI 1 
Wechsel- Course, ee 
1 e De 
Amsterdam in Cour. Mon NF 
Hamburg in Banco. arista 149 — 
Bite, „er ae „ 4. en.: 
Ditto . be., Mon. — 
London für ı Efd. Sterl. 3 Mon. 77 * 
Paris fur 300 rr... Mon. — . 
Leipzig in Wechs. Zahl... . a eta 182 2 
Dit nn de bee M. and 1537 Lit 
tAugssburgisch nn en Men. 2. 10 
Nen in o M. a Viota Fi ae 
Ditto, n Mon 1021 5 
Berlin aan a FA jo | — 
Ditto .. 3 Mon. 8 
4 99 
Geld-Course. ö I - 
Holland. Rand - Dutaten , Stück 97 — 
Laiserl. Dlcaten — 686 —: 
Friedrichod or oo Rthl.| 1134 — 
Foln OCourunt — 10144 — 
E ⁰˙ -]• - . 
; IN | Pr. Courant. 
Effecten - Course, 2 Briefe | Geld | 
Stäats-Schald= Scheine u... „ , 
‚Preuss, Engl. Anleihe von 868 1 | — | 
Ditto ditto von s 
"Danziger Stadl. Obligar. in Tl. 5 - 
| Churmärkische. dittdg — 
Gr. Herz. Posener Pfundbr. 9924 
Breslauer Stadl Obligationen N > 


De Er 


Wiener Einl. Scheine, 8 Are. 414 NR 
Ditto Metall. Obligal .. Se 100%} 
Dito AnlihesLooso „in... b 
un 888 Ii een kanı Fe — 
schles. Pfandbr. von οοð RR | 44 12065, 1 
Ditto Ditto na) 500 Rtll, . . 2 2 ie 
Ditto Dirto 100 Rthl, +4 — — 


Neue Wurschauer Pfandbr. x... a 
Dioconto 


enen 


Getreide Breslau den 2. Mah 1829. g 
a“ Hoͤch ſter: ir Mittler: Niedsig er:“ l 
Weltzen 2 Rthlr. 5 Sgr. ⸗ Pf. — 1 Kthlr. 21 Sgr. 3 Pf. — 1 Kthlr. 7 Sgr. 7) 
Roggen u. Meble. 4 Sgr. „ Pl., — 1 Ktblr. Sgr. Pf. — „ Abe. 26 Sgr. „ MM 
Gerſte Kehlr. 28 Sgr. 6 Pf. — ⸗Athlr. 25 Sgr. 3 Pf. — 5 Rtblr. 22 Sgr. ZN 
Hafer » Rehlr, 23 Sgr. + Pf. — Fthlr. 19 Sgr. 9 Pf. — + Kehle 16 Sgr. 6 


Disie Zeitung erſchent Cmie Ausnabme ber Stun, und, Geftape) täglich, Im Werlage der Wilhelm Sentiieß 
Kornihen Buchhandlung und iſt euch auf agen Königl. Vordmtern zu haben. 
Drofeffov Dr, Ku niſch. 5 


Redakteur; 


U 


